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NemichtungsWllg gegen Semet - SWM
l Kreuzer, 4 Zerstörer , 9 Minensuchboote und 41 Transportermit m 200 MZ. versenkt- z Zerstörerund 47 Zrnnsporter beschädigt

FSHrerhauptqaartier , »0. Aug . Das Oberkom¬
maudo der Wehrmacht gibt bekannt:

Im finnische « Meerbusen hat die dentsche Kriegsmarine«ud Luftwaffe den sowjetischen Seestreitkräften nnd Trans -
« »rtflotten schwerste Verluste zugefügt. Bei Versuche » , aus
Reval auszubrechen nnd andere Höfen zn erreichen, stud durch
Minenoperationen der Kriegsmarine zwei Zerstörer» nenn
Minensuchboote nnd drei Borpostenboote der Sowjetmarine
gesuukeu. Zwei weitere Zerstörer nnd ein Minensuchboot
wurden dnrch Minentreffer schwer beschädigt . Kampsslngzeuge
versenkten iu hartnäckige« Augriffen einen sowjetischen Kreuzer
sowie zwei Zerstörer uud beschädigte » durch Bombeutreffer
drei weitere Zerstörer sowie eine» Hilfskreuzer .

Die Transportflotten , die der Feiud für de« Abtransportvon Trnppe « uud Kriegsgerät aus Reval eingesetzt hatte,geriete « «uter dem Geleit von Kriegsschiffe« mitte« in die
dentsche« Minensperre « . Bisher sind 21 Trausportschiffe mit
zusamme« 48 ZW BRT . gesunken. 8 Transporter wurden
durch Minentreffer schwer beschädigt . Kampfflugzeuge »er-
uichteteu 22 Haudelsfchiffe, vorwiegend Truppentransporter ,mit znsamme« 74 000 BRT . ««d trafen 8g Schiffe so schwer ,daß mit dem Berlnst eines große« Teiles dieser Schisse ge-
rechnet werden kan«. ,

Schläge gegen die Insel
Führerhauptguartier , 30. Aug. Das Oberkommaudo der

Wehrmacht gibt bekau «t:
Im Seegebiet «m E « gla « d erzielte die Luftwaffe bei

Tage Volltreffer auf eiue« Tauker südlich Jrlauds uud be-

schädigte ei« großes Ha«delsschisf bei de» Farör -Jusel « . I »
der vergangenen Nacht erhielt ei» Frachter ostwärts Tyue -
month ei»e» Bombentresser schwere» Kalibers . Kampsflug -
zeuge bombardierten militärische Anlage « an der britischen
Ostküste ««d griffen verschiedene englische Flugplätze erfolg -
reich au.

An der Kanalküste verlor die britische Lustwaffe am
gestrigen Tage 17 Flngzenge , davon 13 in Lnftkämpfen,
zwei dnrch Flakartillerie nnd zwei durch Minensuchboote uud
Marineartillerie .

Britische Flngzenge griffen in der letzte« Nacht mit
geringer Wirkung das Rhein -Main -Gebiet an. Flakartillerie
schoß drei feindliche Bomber ab.

tl -Bovt versenkt britischen Zerstörer
Rom , 30. Angnst. Nach dem italienischen Heeresberich«

vom Samstag herrschte an der Tobruksrout lebhafte Artil -,
lerietätigkeit . Deutsche Batterie « belegte» ei»e» im Hafeu
vor Anker liegenden Frachtdampser mit ihrem Fener »»d be-
schädigte « ih« schwer . Ei« im Atlantik operierendes U -Boot
versenkte ewe « moderne« englische « Zerstörer vom Typ?
„Jervis " ««d eine« Handelsdampfer von 2000 Tonnen .

ÄSA -Transporter nach Wladiwostok überfällig
S t o ck h o l m, 30. Aug . Wie die Exchange Zlgentur meldet ,

sind die beide« erste« amerikanisch «« Trausportdampfer «ach
Wladiwostok dort « icht eingetroffen . Sie sind seit vier Tagen
überfällig . Die Londoner Agentur äußert ernste Besorgnis ,«»eil auch keiue fuukeutelegraphische Meldung mehr ein -
gegaugen »st.

Krieg bis zum siegreichen Enöe !
Begegnung Führer-Dutv leitet neuen Höhepunkt im Endkampf ein - Die Verpflichtung öeS Sieges

Berliu , 30. Aug . Z «m sechste» Male i« diesem Krieg find
der Führer uud der Duee zu einer Besprechung zusammen¬
gekommen und zwar diesmal zu einer Besprechung, die über
vier Tage dauerte. Schon allei« die zeitliche Dauer gibt;
eine « Anhaltsp ««kt für die Größe «ud den Umfang der
Beratungen im Führerhauptqnartier . Die amtliche Mittei -
lung darüber ist « icht, wie der englische Rundfunk meint ,
blumenreich, sonder» ste ist prägnant nnd knapp , besagt aber
in ihrer soldatischen Sprache alles Wesentliche, was die ans-
horchende Welt von ihr erwarten konnte: Sie verliert sich
nicht wie die Berlantbarnng über das Roosevelt -Chnrchlll-
Treffen in uferloser Zukunftsmusik, die doch uur ein Zeiche «
der Unsicherheit «ud des Ausweicheus vor den Kernproble -
men ist, sonderu sie sagt, nm was es in Wirklichkeit geht.

Schon Sie Tatsache , daß die Begegnung nicht in einer
sicheren Bucht am Rande der anderen Welthälfte stattfand ,
sondern an der Front , kennzeichnet öen Unterschied . Das
Entscheidende ist dabei die Bekundung des Willens , öen
Krieg bis zum siegreichen Ende fortzusetzen . Alle damit
zusammenhängenden Fragen sind in bewährtem Geiste des
Achsenbündnisses geprüft worden . Der von den beiden
Führern bekundete Siogeswille und die Schicksalsverbunden -
beit der Achsenmächte sind für uns das Unterpfand des
Sieges selbst.

Naturgemäß überragt das Hitler - Mussolini -Trssfeu an
der Oftfiwnt heute in der internationalen Behandlung der
Lage alle sämtlichen Ereignisse . In internationalen Kreisen
verweist man dabei darauf , daß sich in der Entwicklung deS
Krieges neue Prinzipien ergeben hätten , nicht zuletzt auch
durch die Ereignisse im Mittleren Osten und grundsätzlich
neue Situationen träten deshalb in der Kriegführung her¬
vor . wobei die intimere Verschmelzung zu einer
Einheitsfront vom Eismeer bis nach Nord -
afrika eine natürliche Folge sein werden .

Englischerseits hat man sich bisher ungewöhnlich reser -
ti » iert und vorsichtig zu dem Fronttreffen des Führers und

' ? . es Duce gezeigt . Die sonst bei ähnlicher Gelegenheit sehr
eiligen Kommentare sind diesmal in London ausgeblieben .
Der Grund hierfür dürfte nicht zuletzt in der Erkenntnis
liegen , daß die augenblickliche Lage an der Ostfront jede
leichtfertige Beurteilung von selbst ausschließt .

Katastrophennachnchten aus dem Osten
Die historische Begegnung des Führers mit dem Duce

sieht unseren englischen Gegner in geradezu panischer Sorge
um das Schicksal seines sowjetischen Verbündeten . ^Seit
Tagen wartete man in England auf die angekündigten Siege
der Sowjets , die bis heute aber keine Nachrichten ausgegeben
haben . Nun hat man sich in London zu der Erklärung be-
yuemeu müssen, daß wohl die Hoffnung endgültig aufzugeben
sei . Damit muß man aber die Situation bestätigen , die
gestern der englische amtliche militärische Sprecher „von schick-
salhaster Bedeutuna für die gesamte Entwicklung im mitt -
leren und südlichen Frontabschnitt nannte . Der militärische
Mitarbeiter der „Times ". Hauptmann Cyrill Fall , erklärte
heute , die letzten Nachrichten vom Ostkriegsschauplatz könnten
nur als ungünstig bezeichnet werden . Auch die Lage weiter
nördlich im Gebiet zwischen Smolensk und Jlmensee muffe

als „rasch gefährlich werdend " bezeichnet werden . Eine Ab-
schneidung der Hauptbahnlinie Petersburg ^ Moskau wäre , so
meinte Fall , eine Katastrophe . Die Einnahme von Reval
und Baltisch Port sei die zweite Katastrophe , da sie die Ostsee-
flotte der Sowjets in eine beinahe aussichtslose Situation
brachte . Die Auswirkungen dieser sich nun rapid mehrenden
Verluste in den wichtigsten Industriegebieten bezeichnet
Hauptmann Cyrill Fall als eine der schwerwiegendsten Ge -
fahren für die gesamte Widerstandskraft der Sowjetarmee .

Verschärfter Druck auf die Türkei
Mit dem Fortschreiten der militärischen Besetzung Irans

überträgt sich die britische Aktivität auch auf die Türkei . Es
wird vermerkt , daß der USA .-Botschafter in Ankara gestern
den türkischen Außenminister zu einer längeren Unterredung
aufsuchte . Britische Einkaufskommissionen in der Türkei be-
mühen sich , alle hier für die Ausfuhr verfügbaren Waren
aufzukaufen , zum Teil auch für nordamerikanische Rechnung ,
ohne aber ein genügendes Versprechen eines regelrechten
Exports via Persischer Golf garantieren zu können . Auf der
Messe von Jzmir kam es zu einem bemerkenswerten Zwi -
schenfall. In dem britischen Pavillon war auf Anordnung
der britischen Botschaft ein längeres Spruchband in eugli -
scher und türkischer Sprache aufgehängt worden mit der
Ueberfchrift : „Die Seefahrt treibenden Nationen verdanken
die Freiheit der Meere ausschließlich der britischen Flagge ."
Auf Anordnung der türkischen Polizei mußte dieses Spruch -
band aus dem offiziellen britischen Pavillon entfernt werden .

Die Sanierung der alten Welt
Gedanken an »er Schwelle zum Z. Kriegsjahr

Von Dr . C . C. Speckner
In wenigen Tagen jährt es sich zum zweiten Male , daß

der Führer der deutschen Wehrmacht den Befehl gab , „zurück-
zuschießen"

, abzurechnen mit einem Gegner , dessen Politik mit
der Gründung seines Staates wie in der Entwicklung von
zwei Jahrzehnten zu einer offenen Gefahr für das deutsche
Blut und das Deutsche Reich geworben war . Dadurch daß
zwei europäische Großmächte , England und Frankreich , die
Macht zweier Weltreiche in die Waagschale warfen , um
die Bereinigung eines lokalen Grenzkonflikts zu verhindern
und dadurch , daß die Ver . Staaten auf diplomatischem und
wirtschaftlichem Wege alles taten , um eine Lokalisierung des
deutsch -polnischen Konfliktes zu verhindern , ist aus dem Krieg
um Danzig ein Weltkrieg entstanden , deffen Weltperspek -
tiven sich immer sichtbarer abprägen .

Mußte es zum Kriege kommen ?

Mußte das wirklich so kommen ? Hätte dieser WeltenVrand
nicht verhindert werden können ? Die gleiche Frage stellte sich
kürzlich Englands Ministerpräsident und seine ganze Antwort
war ein Bedauern , baß Dieser dumme Krieg — nicht recht-
zeitig verhindert " wurde . Zu verhindern wäre der Krieg nach
seinem Urteil aber nur dadurch gewesen, daß man Deutsch-
land an die Fesseln von Versailles gekettet hielt . Wie falsch
ist doch diese Auffassung ! Denn das Versailler Unrecht , wie
Churchill sagt , „ein Dämon , der aus Hochmut und Macht -
Hunger zwei oder drei Millionen Menschen und vielleicht noch
mehr zu einem gewaltsamen Tode verurteilen kann"

, hat den
Krieg heraufbeschworen , der Krieg ist überhaupt nicht durch
den freien Willen der deutschen Führung ausgelöst worden ,
sondern ist aus einer geschichtlichen Gesetzmäßig -
keit entsprungen , die anzuhalten nicht in dem wieder -
holt bewiesenen „guten Willen " der Reichsführung lag . Der
heutige Krieg war für unsere Gegner eine be »
schlössen « Tatsache , als eine Regierung die
Leitung der Reichspolitik übernahm , die ent -
schlössen war , dem deutschen Volke alle jene
Rechte zurückzugewinnen , die ihm auf Grund
seiner natürlichen und geschichtlichen Ent -
Wicklung zustanden . Seit dem 30. Januar 1S33 war es
somit nur noch die Frage , wann der Krieg losbrechen werde ,
nicht aber daß er ausbrechen werde . Darin hat Churchill
allerdings recht, daß unsere Gegner den für sie günstigsten
Zeitpunkt ihrer Kriegserklärung verpatzten , daß sie den Krieg
erst erklärten , als sie das Gesetz der Kriegführung bereits
verloren hatten .

Daß ste das Gesetz dieses Krieges heute noch nicht einmal
begreifen , geschweige denn zu handhaben verstehen , hat
Churchill noch vor 8 Tagen bewiesen, als er in seiner Sonn -
tagsrede erklärte „Hitler hat keine Devise". Wer so spricht,hat keine Ahnung von dem . was in Deutschland und
auf dem Kontinent in öen letzten Jahren vor sich ging ,hat keine Ahnung vom Geiste und Gesetze der national -
sozialistischen Revolution . Ziel dieser Revolution ist es . aufden Grundlagen der natürlichen Ordnung des Blutes und
des Bodens , nach den Linien der geschichtlichen Enhvicklungund nach den Prinzipien einer überiudividuellen Gerechtigkeitdas Zusammenleben der Einzelnen in der Volksgemeinschaftund das Zusammenleben der Bölke ? in großen „Lebens -
räumen " sicherzustellen. Ein solches Programm stellt zwangs -
läufig eine Kampfansage dar an die Gesellschaftsordnung der

Zusammenkunft Mm -Nure im Mrerhauptaultttier
Fortsetzung des Krieges bis zum siegreichen Ende - Vernichtung der bolschewistischen Gefahr

und der plutokratifchen Ausbeutung - Befichtigung bedeutender Punkte der Ostfront
Ans dem Führerhanptqnartier , 29. Ang . Der

Führer nnd der Dnce hatten in der Zeit zwischen dem 25 . uud
28. August eiue Zusammeukuust im Führerhauptqquartier .

In den Besprechungen, die im Führerhauptguartier der
Nord- uud der Südsrout stattfanden, wurden alle militärische«
nnd politischen Fragen , die die E»twickl»»g »»d die Dauer
des Krieges betreffe» , eingehend erörtert. Die Fragen wnrden
im Geiste der engen Kameradschaft »ud der Schicksalsver-
bundenheit geprüft , der die Beziehungen zwischen den beiden
Achsenmächte « kennzeichnet . Die Besprechungen waren durch-
drangen von dem nnabänderlichen Willen der beiden Völker
und ihrer Führer , de« Krieg bis z«m siegreiche » Ende fort-
znsetzen .

Die « ene europäische Ordnung , die aus diesem Siege
hervorgehen wird , soll möglichst weitgehend die Ursache« be-
seitige« , die in der Vergangenheit zu den europäische » Kriegen
Veranlassung gegeben haben . Die Vernichtung der bolsche¬
wistischen Gefahr und der plntokratifchen Ausbeutung wird
die Möglichkeit einer friedlichen, harmonischen nnd srncht-
baren Zusammenarbeit aller Völker des europäischen Kon¬
tinents sowohl aus politischem als anch auf wirtschaftlichem
nnd kulturellem Gebiet schaffen.

Im Verlaufe dieses Besuches begaben sich der Führer undder Duce zu bedeutenden Punkten der Ostfront , wobei aucheine der im Kampf gegen öen Bolschewismus eingesetzten
italienischen Divisionen besichtigt wurde . Anläßlich des Be -
suches der Südsrout wurden der Führer und der Duce durch
Generalfeldmarschall von Ruudstedt begrüßt . Außerdem fanden
Besuche in den Hauptquartieren des Reichsmarschalls und des
Oberbefehlshabers des Heeres statt.

In der Begleitung des Duce befanden sich der italienische
Botschafter in Berlin Tino Alsieri , der Chef des italienischen
Wehrmachtsgeneralstabes General Cavallero . der Kabinetts -
chef Gesandter Anfufo in Vertretung des durch Krankheit
verhinderten Außenministers Graf Ciano , die Generale
Marias und Gandin sowie eine Reihe weiterer höherer Ge-
neralstabsoffiziere . Der deutsche Botschafter von Mackensenund der deutsche Militärattache in Rom . Generalleutnant

> von Rintelen , nahmen gleichfalls an der. Fahrt des Duce teil .
Au de» politischen uud militärischen Befprechnngen

nahmen von deutscher Seite auch der Re- chsminister des Aus -' wältigen von Ribbentrop und der Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht, Generalfeldmarschall Keitel, teil.
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Englanös Kommunisten stoßen vor
Bg. Assabou , SV. Aug . Die Aktion btt Komintern beginnt

in England auf Touren zu laufen . In den Lyndoner Unter »
grundbahnen erschienen in diesen Tagen große kommunistische
Plakat « , mit Bildern von bolschewistischen Soldaten und fol -
g« nd«m Wortlaut : „Die kommunistisch« Partei Englands for -
dert sofortige » Eingreifen zur Hilfe für Stalin und die Dow -
j«tunion . Der bolschewistische Kampf ist unser Kampf . Ent -
fernt die Faschisten von den einflußreichen Stellungen der
englischen Behörden , gebt das kommunistische Parteiorgan
„Daily Work «r * wieder frei !"

Die Londoner Zeitung „News Review " berichtet von
einer riesigen kommunistischen Versammlung in London , auf
der Vertreter der Labourparty , der Liberalen und selbst der
Tory zugegen waren . Die kommunistischen Sprecher griffen
heftig innenpolitische Gegner an . Der Herausgeber der Lon-
ioner Abendzeitung „Evening Standard "

, die Lord Beaver -
brook gehört , Frank Owen , forderte unter „Heil Moskau "»
Rufen die hundertprozentige englische Hilfe für die Bolfche-
wisten . Als Festgesang wurde die Internationale gesungen .

5 Kvmmun 'ften und 3 Spione in Paris erschossen
Be . Ge « f . 80. Aug . Das Pariser Standgericht hat fünf

Kommunisten , die a» einer Kundgebung gege« die deutsche

Armee teilgenommen hatten , zum Tode verurteilt . Die fit
Kommunisten m« rden sofort erschösse«, ferner «mrden
« eitere Angeklagte wegen Spionage zum Tode verurteilt
ebenfalls gleich erschossen .

LavalS Befinden verschlechtert
Gb. Gens , 30. Aug . Der letzte Bericht der über das B *

finden Lavals ausgegeben wurde , spricht immer noch davo «.
daß sich das Befinden wesentlich verschlechtert hat . Die Aerzt «
rechnen damit , daß Hie zweite Kugel , die wenige Millimeter
unter dem Herzen eingedrungen ist, auch operativ entfernt
werden muß , wovon man bisher wegen der Gefährlichkeit
einer solchen Operation Abstand nehmen wollte . Das Fieber
ist noch immer im Steigen begriffen . Der Zustand Marcel
Deats ist stationär .

London ruft aum Mord an AntoneStu auf
Bukarest , SO. Aug . Der Lo»do« er Sender erklärte i»

rumänischer Sprach « : «Es wnndert nns . daß sich in Rumäuie «
«och keiner gefunden hat . der de» General Antonesc « be»
seitigt . Wir jedenfalls wiiuschen A«to«esc » das Schicksal
Lavals ".

50 « Feindaufträge im Osten durch Stuka -
Geschwader „Amms ?mann " durchseMrt

Das Stuka -Geschwader „J «,melmauu " unter Führung
seiues Kommodore Oberstleutnant Dinprt hat dieser Tage
seinen 500. Feindauftrag im Osten dnrchgeführt .

Die „Jmmelmanner " griffen wiederholt mit durch-
schlagender Wirkung in den Erdkamps ein und brachten den
Bolschewisten größte blutige Verluste bei, zerschlugen viele
Bunkerstellungen , brachten 75 Batterien zum Schweigen , ver¬
nichteten außerdem MV Geschütze aller Kaliber , setzten 350
Panzer verschiedener Größen außer Gefecht und zerstörten
etwa 4500 Fahrzeuge der Sowjets .

Kühne Angriffe des genannten Geschwaders auf das Ver¬
kehrsnetz behinderten weitgehcndst die Nachschub - und Ruck-
zugshewegungen öes Feinöes . Durch Bombenvolltreffer
wurden 30 Eisenbahnstrecken zerstört . 45 Transport - und
Munitionszüge sowie Pontonbrücken und Stege zerstört und
weitere 55 Flußübergänge durch Treffer an Brückenstößen
unbrauchbar gemacht. Das Geschwader hat im Verlaus seiner
500 Einsätze aus dem östlichen Kriegsschauplatz außerdem sechs
Kasernen der Sowjets mit Bomben schwersten Kalibers be-
legt , sechs Munitionslager und fünf Brennstofflager zur
Explosion gebracht , zwei Panzerzüge vernichtet und mehrere
Lastkähne versenkt .

««« Abschüsse eines einzigen Jagdgeschwaders
Ei « Jagdgeschwader ««ter Führung seines Kommodore ,

dos Ritterkreuzträgers Major Woldeaga . meldete am
37. August seinen 600. Lustsieg au der Ostfront .

Angehörige dieses Geschwaders haben sich schon mehrfach
durch besondere Einzelleistungen hervorgetan . Es gelang u . a.
dem Ritterkreuzträger Oberleutnant Kageneck, am 14. August
innerhalb kurzer Zeit vier Bomber und ein Jagdflugzeug
abzuschießen und damit die Zahl an einem Tage von 38 auf
42 zu erhöhen .

Schneidige Tat einer Snsanterie >Komvanie
Bei den Kämpfen vor Reval zeichnete sich eine deutsche

Infanterie -Kompanie unter Führung eines Oberleutnants
durch besonderen Schneid aus .

Die Kompanie stieß bei ihrem Vormarsch überraschend
auf einen noch in Betrieb befindlichen Feldflughafen . So -
fort brachten die deutschen Infanteristen unbemerkt von d«n
Sowjets ihre Maschinengewehre in Stellung und «röff -
n« ten überfallartig das Feuer auf die am Boden stehenden
startbereiten Sowjet -Flugzeuge . Dreizehn Flugzeuge wur -
den in Brand geschossen und vernichtet . Eine Gruppe der
gleichen Kompanie eroberte in kü>hn« m Zugriff und schnei
digem Nahkampf ein« aus dem Flugplatz stehende sowjetisch«
Flakbatterie .

Warum läßt Moskau die Konferenz vertagen ?
Rom . >0. Aug . Die Sowjetregieruug hat jetzt de« W««sch

«ach einer Verschiebung der i« Moska « geplanten Ko« sere«z
ausgesprochen , nachdem ste diese Z«samme« ku«ft bisher ge-
fördert ««d i« Londo « Mitte September als Termi « vor -
geschlagen hatte .

In der römischen Presse wird der Meinung Ausdruck
gegeben , daß sich unter Berücksichtigung der immer kritischer
werdenden militärischen Lage der Sowjets nicht einmal
voraussehen lasse , wann und wo ein Zusammentritt dieser
Konferenz möglich werden könnte : die Bedrohung Moskaus
verschärfe sich immer mehr . . ^

« er »am « » lkSgerlchtshof am 13. Juni 1941 totgilt Landesver -
i s 11 tum Tode unk »um Berlnst » tirgerlichen Ehrenrechte »>»f Ledens -

» „ urteilte SSjährige Johann Kanskv ist Freitag morgen hingerichtet wor -
den. Dt « verurteilte hat jahrelang an » Gewinnsucht im Austrage eines
feindlichen Nachrichtendienstes « » i » nage gegen Teutschland getrieben .

Folgenschwerer Flugzeugabsturz
Ge « f » 30. Aug . Beim Zusammenstoß zweier englischer

Flugzeuge über dem Seebad Blackpool stürzte eiues der Flug ,
zeuge i« die Bahnhofhalle , tötete 14 Personen uud verl
36 Personen . Der Bahnhof sta «d i« helle» Flamm « , da
Benzintank des Flugzeugs über der Halle explodierte .

Forstrat Efcherich gestorben
Mü «che « , 80. Aug . Im 72. Lebensjahr ist Oberforstrat

Dr . Georg E s ch e r i ch , der Gründer der bayerischen Sin »
wohnerwehren und der Organisation Escherich , die ISIS zu<
Abwehr spartakistischer Umtriebe gebildet wurde , gestorben
Der Verstorbene wurde am Freitagnachmittag t« Isen unt ««
großer Beteiligung zur letzten Ruhe bestattet .

Kurz - aber wichtig
In der Pizk -Bar in Agram gab ein Kraftwagenlenker w »»trunken ««

stände In der Uniform eine » AmtschanffeurS einen Schuß ad, mit dem V
zwei deutsche Soldaten verwundete . Er wurde vom kroatischen Standgericht
zum Tode verurteil » und erschossen .

*
König Jbn « aud hat die saudiarabische Hauptstadt « l Riad verlassen und

eine längere Inspektionsreise durch die Grenzprovinzen seines Reiches an»
getreten .

*
Ein dreimotoriges Flugzeug der Luftwasse von Columbien Ist « it Ii

B « 1 s » n « n a» Bord verschollen . Alan befürchte«, daß das Flugzei »
zu einer Notlandung in einem Waldgebiet gezwungen wnrde . Zahlreich«
Flugzeuge lind auf der Tuche.

*
Die verschärft, » Maßnahmen gegen alle kommunistischen Tendenzen und

Aktionen haben im Departement Gironde zu einer riesigen Razzia gefftwt .
In ihrem Verlaus wurden nicht weniger als 1660 Haussuchungen vorgenommen
nnd 360 Personen wegen staatsfeindlicher Haltung «erhastet .

*
In Georgetown (Britisch -Guahana ) sind neue Truppen der Bereinigten

Staaten gelandet worden . Die Bewachung der Stadt ist jetzt de» Nordamerika -
nischen Truppenkontingenten übertragen worden .

Aus der Wirtschaft
Preise für Zwiebeln

Nach einer Bekanntmachung d«S Borsitzenden der Hauptvereinigung d«r
deutschen Garlenbauwirtlchaft ist mit Wirkung vom 25 . August die Friih -
zwiebelernte 1941 beendet . Ab diesem Tage tritt ein Frankofestpreis für deutsche
Speise,wiebeln Gütekl . A gemischt, frei jedem deutschen Empfangsbahnhof
einschl. Sack und Nebenkosten von RM . 5.B5 je 50 « g , — » it Ausnahme der
ostmärkischen Gebiete — in Kraft .
Nähmiilel auf Sonderabschnitt

Die Reichsstell« für Kleidung gibt belannt , daß auf de« Abschnitt „ Sonder ,
abichnitt l " der Zweiten Reichskleiderkarle Nähmittel im Werte von 80 Pfg .
«Ziuzelhandelspreis » bezogen werden können. Bei der Abgabe von Nähseid«
und Seidenglanzgarnen ist nnr die Hälfte des Wertes ans den Abschnitt an -
zurechnen .
Zweite Zusatzkleiderkarte für Jugendliche

» an der int Mar » d. I . ausgegebene » Zweiten Zusatzkl-iderk- rt « für Jugend -
« che Ist bisher nur die Hälfte aller Bezugsrechte gültig . Mit Wirkung vom
1. 9. 41 sind nunmehr auch die Bezugsabschnitte 26—so der Knabenkart - und
die BezugSabschnitte 21—tv der Mädchenkarte , ferner <»ei beiden Karten ) der
Bezugsnachweis für 1 Paar Strümpfe - der Socke » II sowie das Bezugsrecht
auf Rähmittel B für D gültig erklärt worden . Vom 1. 9. 11 ab können sonach
sämtliche Bezugsrechte nach den aus jeder ZusatzNeiderkarte aufgedruckten Be-
slimmungen geliefert werden .

Die Zweite Zusatzileiderkart - für Jugendliche gilt nur In Berbindnng mit
der zugehörigen Zweiten ReichSkleiderkarte : ihre Gültigkeitsdauer ist In
gleicher Weise wl« di« der Zweiten Reichskleiderkart « — »IS zum ZI . 8. 42 ver¬
längert worden .
Aus der Wirtschaft

Motorenwerke Mannheim AG . vorm . Benz , Mannheim . § n der oHV.
wurde dem Borschlag auf Verteilung von wieder 8 Prozent Dividende fttr
da« Geschäftsjahr 1840 aus einem Reingewinn von 187 033 (221 872) RM .
.«gestimmt . 52 200 (8Q 435) RM . werden auf neue Rechnung vorgetragen ,
kerner ergab die » HB ., daß eine Kapitalberichtigung in Aussicht genommen
,«<, daß hierüber ader erst in Berbindnng mit der Bilanz 1941 Beschluß gefaßt
werden so ? «. Neu in den Aufsichtsrat wurde Hellmuth Goerz , Vorstandsmit¬
glied der Knorr -Bremse -AS . gewählt . Im Bericht 1940 wird festgestellt, datz
das Werk allen Anforderungen , die ihm im Rahmen der Kriegswirtschaft V
stellt waren , gerecht werden könnt «. Der Umsatz hat sich gegenüber dem letzten
Jri -densjahr « 1938 um etwa 50 Prozent «rhSSt .

Plutokratien . an die imperialistischen Weltreiche wi « an die
Ideologie der bolschewistischen Weltrevolution .

Solange dieses Revolutionsprogramm aus Deutschland de-
schränkt blieb , glaubten die plutokratischen Weltmächte hinter
den Mauern eines wirtschaftlichen und moralischen Boykotts
eine Abwartestellung beziehen zu können . Als aber die
nationalsozialistische Revolution ihre Wellen über die Grenzen
des sog. „Altreich »" warf und alle Menschen deutschen BluteS
ergriff und als auch in den anderen Staaten Europas sich
Kräfte regten , die sich zu den Grundsätzen der deutschen
Revolution bekannten , war der Kampf eine unvermeidliche
Notwendigkeit geworden .
Der Nationalsozialismus , de » Unterbau d « S

Europas von morgen
Bei diesem Zusammenprall erwies eS sich nun wieder ein -

mal , daß Ideen die stärkste Waffe sind. Während der
Kriegöplan unserer Gegner dahin ging , hinter einem Ein «
kreisungswall den inneren Zusammenbruch Deutschlands ab-
zuwarten , hat die deutsche Revolution gemäß ihrem inneren
Gesetz Stück für Stück die Neuordnung auf dem europäischen
Kontinent durchgeführt . Im Osten erhielten die Polen im
Generalgouvernement jene Heimstätte , in der sie den bisher
versäumten Anschluß an die gesamteuropäische , wirtschaftliche
und kulturelle Entwicklung finden können . Dänemark , Nor »
wegen , Holland und Flandern finden aus der kraftmätzigen
Verzettelung in fremde Räume und Interessen zurück in die
germanische Blutsgemeinschaft . Das besiegte Frankreich . daS
vor zwei Jahren noch Meuschen dreier Kontinente gegen die
europäische Zentralmacht mobilisierte , entdeckt unter dem
Druck seiner zu seinen Feinden gewordenen gestrigen Freunde
di? kontinentale Schicksalsgemeinschast . Spanien und Portu -
gal . die vor wenigen Jahren die Gefahr einer Bolschewi ,
sieruug Europas vom Westen her abgewehrt haben , sind
heute entschlossen, eine gleiche Bedrohung vonseiten der eng-
lisch - amerikanischen Streitkräfte zurückzuweisen . Von den
Völkern Osteuropas stehen heute di« Slowaken , die Ungarn ,
die Rumänen , die Kroaten und Bulgaren in der europäischen
Kampffront , während in Serbien und in Griechenland die
Ausrichtung aus das neue Europa mit Gewalt vorgenom -
men wurde . Mit Ausnahme von Schweden und der Schweiz
gilt heute am Ende des zweiten Kriegsjahres für ganz
Europa das Wort des stellvertretenden rumänischen Mini -
sterpräsidenten : „Der Nationalsozialismus gibt den starken
moralischen Unterbau für das Europa von morgen , da er die
Versöhnung zwischen dem Nationalen und dem Sozialen
darstellt und nicht nur den Schluß aus einem Jahrhundert
germanischer Geistigkeit , sondern auch den programmatischen
Weg zur Verschmelzung positiver neuer europäischer Jdeolo -
gien und Notwendigkeiten bedeutet - Wenn der National -
sozialismus zur geistigen Grundlage des künftigen Friedens
wird , wenn er den völkischen Gedanken stark macht und gleich-
zeitig das Recht der arbeitenden Klassen durchsetzt, dann wird
Europa einen langen Frieden erleben /

Zum fünften Male wurde Europa gerettet
Während Europa in diesen zwei Kriegsjahren auf den

Weg zu einer neuen Einheit zurückgekehrt ist , suchen heute
unsere Gegner um den neuen Kontinent in ähnlicher Form
einen Einkreifungsgürtel zu legen wie sie ihn vor zwei Iah -
ren um das Reich zu legen versucht hatten . Das neue Europa
wird sich in diesem Gürtel , der vom Eismeer über den Ural
zum Kaukasus , von dort über Vorderasien nach Nordafrika
und über Englanö bis hinauf nach Island reichen soll, genau
so wenig erwürgen lassen , wie sich das Reich gestern in
dem europäischen Einkreisungsring erdrosseln ließ .

Schon ist das deutsch « Schwert daran , das bolschewistische
Glied dieses Ringes zu zersprengen . Heute erkennen wir ,
wie tödlich die bolschewistische Gefahr für Europa und Asien
in kürzester Frist hätte werden müssen ! Hätte Stalin die
Möglichkeit gehabt , über ein zermürbtes Deutschland herzu -
fallen , dann hätte die gigantische sowjetische Kriegsmaschine
nach Brechung des deutschen Widerstandes die Grenzen aller
europäischen und asiatischen Staaten einrennen können . Kein
englisches Expeditionskorps und keine „Amerika -Hilse " Hütte
di « Sowjets aus dem Kontinent , von den Dardanellen , aus
dem Iran , ja auch nicht aus Mandschukuo , Korea und Nord -
china vertrieben - Wer von uns und wer draußen in der Welt
hätte nach dem sowjetisch- sinnischen Krieg die bolschewistische
Armee nicht als eine Angelegenheit betrachtet , über die man
zur Tagesordnung übergehen könne ! Alle haben sich
verrechnet , nur einer nicht : unser Führer !
Wa ? allen ein furchtbares Geheimnis war , das hat er mit
kühler Berechnung in seine Pläne eingesetzt. Er hat nicht
nur im rechten Augenblick gehandelt , sondern er hat auch
mit der Aufstellung seines FeldzugsplaneS und der Größe
der eingesetzten Truppenmassen vor aller Welt bewiesen , daß
auch die ideologische und militärische Wider -
standskraft der Sowjets „einkalkuliert " war .
Das war wohl die größte Offenbarung des Ge¬
nies Adolf Hitlers . Denn mit dieser Ossenbarung hat
er Europa und die Alte Welt vor der Gefahr der bolfche -
wisti ' chen Weltrevolution befreit . Wie die germanischen Völ¬
ker auf den katalaunischen Feldern Europa vor den Hun -
nen retteten , wie sie unter Karl Martell die Arab « r » Ge -
fahr bannten , wie sie die Mongolen auf der Ebene von
Liegnitz nach Asien zurückwarfen , wie sie von Europa die
Gefahr der türkischen Macht abwandten , so hat der Schlag
gegen die bolschewistische Zentralmacht Europa , sein « mehr -
tausendjährige Kultur , seine wirtschaftliche Geltung und sei -
nen sozialen Hochstand vor der Vernichtung gerettet . Ob mit
oder gcoen Moskau wäre England nach einer deutschen Nie -
derlageauch mit amerikanischer Hilfe niemals in der Lage
gewesen, die Bolschewisierung Eubropas und Asiens aufzu -

halten .

Englands 13. Krieg gegen den Kontinent

I « schwächer das sowjetische Glied im englisch- amerika .
nischen Einkreisuwssring wird , desto eifriger werden »on
England die Vorbereitungen an anderen Stellen betrieben .
Uns schreckt dm « Betriebsamkeit nicht. Wenn «2 England
in seiner Geschichte in zwölf Kriegen gelungen ist, aus dem
Kontinent ftuß zu sasseu . so wird der 13. englische Krieg
gegen Europa das Ende dieser Politik bring « « . Mag auch
di« englisch « Propaganda voreilig von neuen AktionSplänen
foKchcH , so steht doch über allem Gerede di « Tatsache , daß
die deutsche Kriegführung sich noch keinen
Feldzua hat auszwingen lassen , daß sie noch
keinen Krieg führte , den ste nicht führen
wollte . Englische „Aktionen " ivie der Ueverfall auf IS -
land . der Einfall in Griechenland , der Einfall im Jr « k. in
Syrien und Iran usw . können di« deutsche Kriegssthrun «
nicht von ihrer strategischen Linie abdrängen . DaZ groß«
Gesetz dieser Linie heißt aber : wo »f ? Engländer sich stellt ,
wir » er geschlagen ! Für unS ist »er Engländer der Feind ,
der für uns keinen Platz aus der Welt neben sich anerkennt .
Er ist für uns daher der Feind , ob « r di« Machtbaber in
Warschau , Belgrad , und Athen aufputschte , ob er die Hanv
nack Norwegen oder nach Belgien -Holland ausstreckte , ob
er Italien mit dem Schlag gegen die Curenaika aus der
Achsensront herausboxen wollte , ob « r die sowjetischeDampf -
walze gegen das Reich in Bewegung setzte oder ob «r jetzt

Vorderasien und Südwesteuropa sowie Westafrika in einen
Kriegsschauplatz verwandeln will .

England ist aber auch unser Feind , wenn eZ die euro -
päische Neuordnung indirekt mit der Kampfansage an die
fernöstliche Neuordnung zu stören versucht . Wie eine Nieder -
zzvingung des Reiches die Sowjets zu den wahren Herren
Europas und Vorderasiens machen müßte — sieche u . a.
den Widerspruch des Reichs gegen Molotows Dardanellen -
Forderung ! — würde eine Niederlage Japans die Völker
Ostasiens den Sowjets als der in diesem Räume stärksten
Macht ausliefern . So erhebt sich gegen die englisch -
amerikanisch - sowjetische Zusammenarbeit
die im Dreimächtepakt dokumentierte Solidarität der
europäisch - asiatischen Kulturvölker , die So -
lidarität der Alten Welt gegen die periphere
englisch « Weltmacht , gegen die von den USA an -
geführt « Neue Welt wie gegen die der kulturellen
uud sozialen Tradition der Alten Welt widersprechende ^ b o U
sch « wisti sche W « l t r « v o l u t i o n.
Die Völker Europas erkennen ihre gemein¬

samen Feind ,
Zwei harte Kriegsjahre haben qenügt , die notwendig «

Schicksalsgemeinschast der Kulturvölker der Alten Welt ins
Bewußtsein zu rufen , haben genügt , die Sanierung Euro -
paZ, ja der ganzen Alten Welt nach den Grundsätzen ein «
zuleiten , die in der deutschen Revolution gesiegt haben .
Während « in Churchill in ohnmächtiger Wut di« Deutschen
zu »Parias der Menschheit" stempeln und den Völkern
Europas zurufen möchte, sie sollten ihr « Seelen nicht „in
unreinem Zusammenleben mit den Nazis besudeln "

, haben
die Völker des Kontinents ihren gemeinsamen Feind er -
kannt . Kein Volk Europas kann es sich h -ute leisten , sift
um di « Entscheidung zu drücken . Alle sind durch die aktivr
Zusammenarbeit der englisch- amertkantschen Weltmacht mit

den Sowjets vor ihre Schicksalsfrage gestellt, ov sie nmt
mit dem Reich befreundet oder verfeindet waren oder ov
sie im neutralen Lager eine abwartende Haltung bezogen
haben . Hoch über dem Zwist oder der Unentschiedenheit
von gestern , steht hellte das Leben überhaupt , das Leben
in den Formen , die das Glück und den Ruhm der einzelnen
Nationen auKmachten.
Und die Welt begreift dt « Größe öeS Führers

So sieben am Beginn des dritten Kriegsjahres die welt -
politischen Fronten da in einem Umriß und Ausmaß , wie
vor zwei Jahren es keiner von uns geahnt hätte . Es gibt
überhaupt nur einen , der die Größe der Zeit verstanden
hat . einen , der das Gesetz der Zeit beherrscht und in bes?^ ^
Hand es liegt , daß aus dem Kampf unserer ZeitenweiT . . -
ein besseres Zeitalter hervorgeht , unseren Führer .
Auf ihn schaut heute die ganze Welt , auf ihn aber schauen
mit Stolz , mit Liebe und vor allvm mit grenzenlosem Ver -
trauen wir Deutschen . Alle Fragen , die das Herz des ein -
zelnen Volksgenossen bewegen , münden immer wieder aus
in die gläubige Antwort : der Führer wird es wis -
sen . Und wenn in den Wochenschauen das helle Gesicht
des Führers zwischen den wettergebräunten Gestalten der
Militärs erscheint , dann recken sich aus allen Bänken die
Köpfe und eine Frage schwebt auf allen Lippen : wie geht
es unferm Führer ? Ueber der Größe der Zeit
haben wir alle die unvergleichliche Größe dieses Mannes
begreifen gelernt . Mag daher das beginnende dritte Kriegs -
jähr auch den härtesten Einsatz der Nation fordern , mag der
beginnende Endkampf gegen den Hauptseind England dem
Einzelnen schwere Wunden schlagen, wir seben über d ? r Nor
des Augenblicks doch immer das qroße Ziel vor Augen
und den großen Mann der uns zu dem Ziele führt .
jierlag und Dm« : Bai>isch» « filc . « rcmm unf Berlaa « mi'H.
Äerlagsleiler: Arthur Petich. Houptlchriftieiler : Dr . Karl Caspar K»«<kne«
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Streiflichter zur Lage
Dollars sollen das Reich sprengen

Ein Mister Douglas Miller , seines Zeichens Handels -
attachee der amerikanischen Botschaft in Berlin , hat einen
neuen Tr5ck gefunden , um das Reich Adolf Hitlers von in -
nen heraus durch etliche Dollar gewissermaßen „in die Luft
zu sprengen " . Douglas Miller will gefälschte Briefe mit
Dollar - Beilagen . die als „übliche Bezahlung " erscheinen
sollen , an die leitenden Persönlichreiten der NSDAP senden

so Mißtrauen um sie säen . Um diese Männer sozusagen
öffentlich „festzunageln "

, sollen sie ersucht werden , die Vesta -
tigung der Geldsendung „wia üblich " vorzunehmen . Man
dürfe mit Sicherheit darauf rechnen , daß die deutsche Zensur
daraufhin eine Untersuchung einleiten werde , ttmöei es den
Empfängern nicht gelingen werde , sich von dem Verdacht der
Bestechung reinzuwaschen . Vor allen Dingen soll man Her -
mann Göring finanzielle Versprechungen machen , wenn er
Dr . Goebbels aus dem Wege scbiffe und — umgekehrt .

Douglas Miller hat eine Ahnung , wie es neuen
Deutschland aussieht ! Unsere führenden Männer sind beute
so . .öffentlich festgenagelt "

, daß man über die Miklerschen
Mätzchen nur lachen kann .

„Kolm !" sZeg! nach dem AZanöse - - Kzn ) buch

Kriegsminister Stimson hat ein entrüstetes Protestschrei -
ben des „Fight sor Frcedom " - Ausschuffcs empfangen , dessen
Vorsitzender , Bischof der Episkopatkirche Hobson , sein hohes
kirchliches Amt mit einer bedenkenlosen Kriegshetze trefflich
zu vereinbaren versteht . Stein des Anstoßes ist für Rischot
Hobson ein militärisches Handbuch , das während der Manö -
ver an die Soldaten der 2 . Armee ansgegeben worden sei.
Darin werde nämlich ein Konflikt zwischen den fingierten
Staaten „Almat " und „Kotmk " behandelt , wobei von
dem letzteren Staate gesagt werde , er sei in einem früheren
Kriege geschlagen worden , habe sich aber wieder zu einer
starken Macht entwickelt , während sich „Almat " trotz aller
Reichtümer durch innerpolitische Zwistigkeiten und Kämpfe
zwischen Kapital und Arbeiterschaft schwächte . Die Kraft der
Jugend von „Kotmk " sei laut Armeehandbuch so auspezeicb -
net , daß medizinische Sachverständige der ganzen Welt daS
Programm der „Kotmk " -Regierunq als das beste lobten , das
je zur Stärkung einer Raffe « schaffen worden sei . „Kotmk "
habe sich ernstlich um den Frieden bemüht , sei aber durch die
Kriegshetze von „Almat " zum Kampf gezwungen worden .
Die Unbesiegbarkeit von „Kotmk " habe die Vernichtung der
Armeen von „Almat " zur Folge .

„Entsetzliches Propagandamaterial , das
geradezu von den Nazis verfaßt sein könnte !"

zetert nun der ehrsame Bischof Hobson . Aber warum denn
nur ? Es wird doch in dieser — nicht wahr — reinen Phanta -
siegeschichte nichts gesagt , was fein allerchristlichstes Pluto -
kratenherz in Wallung bringen könnte ? Uns scheint , daß
Bischof Hobson seinen englischen Busenfreunden einen schlech -
ten Dienst erweist , indem er sie ohne weiteres mit jenem
Staate „Almat " identifiziert , der trotz aller Reichtümer
schließlich doch der Niederlage geweiht ist.

Stalins Großvater , ein jüdischer Kausierer
Das Belgrader Blatt „Obuova " beweist aus den Schris -

ten der beiden Georgier Jman Ratusa und Kobskidse , daß
Stalin gar kein Georgier , sondern ein Ossete mit jüdischem
Blut ist . Der Vater StalinS , Besos war ein Offete , also ein
Abkömmling eines wilden und primitiven Nomadenvolkes ,
das noch heute im Norden des Kaukasus an der Grenze
Europas und Asiens wohnt . Die Ehe zwischen Besos und
Kata DugasKwilt , der Mutter Stalins , wurde nicht aus
Liebe , sondern nach den Stammesgewohnheiten geschloffen .
Der Vater der Kata nun , so wird bezeugt , war ein jüdi -
scher Trödler aus dem Gebirge Kutas und hatte einen
Laden mit Modeartikeln . Er reiste nach jüdischer Gepflogen -
heit mit seineu Waren in den umliegenden Dörfern herum ,
um sie zu verschachern . Dabei lernte er eine Offetin kennen
und verführte sie. Dem Verhältnis entsprang Kata . deren
Sohn Stalin ist.

Der reinrassige Georgier , so bekunden die beiden Lands -
leute noch, zeichne sich von vornherein durch eine ausgespro -
chene Antipathie gegen das Judentum aus . Stalin aber ver -
herrliche eS und lebe hauptsächlich in jüdischen Kreisen . Seine
Ehe mit der jüdischen Esther , der Tochter des Laza Moses
Kaganowitsch , bestätige die Richtigkeit einer oft ausgesproche «
nen Behauptung , daß jüdisches Blut früher oder später in
den Schoß des jüdischen Volkes zurückkehre.

» er französische Bauer .macht Schluß'

In dem französischen Wochenblatt „La Gerbe " lesen wir :
„Ich habe früher immer einen Teil der Woche auf dem Lande
in einem kleinen Dorf deS Departement Seine - et -Oife ver »
bracht . ISS Einwohner in etwa 20 großen Höfen mit Tauben »
schlägin , Geflügel , Säcken von grünen Bohnen und Milch -
kühe — ein Traum , denn die Gegend ist außer diesen mate »
riellen Vorzügen hübsch und reizvoll . Ich gehe nicht mehr
hin . Ich kann da nicht leben . Die Tabakverkäuferin hebt
ihre Zigaretten für die Bauern auf . die ihr dafür Hühner
liefern . Die Bauern geben ihre Hasen der Lehrerin , die
zugleich die Sekretärin des Dorfjumben ist , die ihnen dafür
Bezugscheine auf Schuhe gibt . Der Bürgermeister , vnlgo
„Jumbe "

, der über die Gesamtheit dieser Scheine , Stempel
und des sonstigen Papierkriege », mit dessen Hikfe man alle»
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PK- Mann im Osten vermisst
Kriegsberichter Alois Richard! vom Feindflug nicht zurückgekehrt

PK . Lieber Kamerad
Alois ! . . . Neben mir
liegt nun seit vielen
Tagen schon ein Brief
von Dir . Ich nehme ihn
manchesmal nachdenklich
in die Hand , streiche ihn
glatt und falte ihn nach
einer Weile ungelesen
wieder zusammen . Ich
denke daran , daß es nun
gerade ein Jahr her ist ,
seitdem wir in Potsdam
den Staub des Born -
stedter Feldes geschluckt
haben und in der drük -
kenden Hitze des So :n -
mers erst einmal zu
ordentlichen Soldaten
gemacht worden sind .
An msnchen Nachmit -
tagen sind wir , die
ganze Kompanie , im
Grase gelegen nnd
haben Lieder gelernt Privataufnahme

Vor « ahezu vier Wochen ist unser laugjähriger Lokalschriftleiter beim Einsatz im Kamps gegen die Sowjets

vom Feiudflug nicht zurückgekehrt . Nachstehenden PK . -Bericht widmet ihm ei » PK - Kamerad .

Du bist lange im Lazarett gewesen und sehr unglücklich
darüber gewesen , so schnell wieder zur Untätigkeit verdammt
zu sein . Mit einem eisernen Willen , der mitunter an nackteste
Dickköpfigkeit gegrenzt hat , hast Du unter oft größten Schmer -
zen versucht , Gesundheit und Einsatzsähigkeit herbeizuzwingen
und Tu hast Erfolg damit gehabt . Du hast es geschafft , im
Osten wieder mit dabei zu sein und vor allem wieder mit -
fliegen zu können ! So wie ich Dich kenne , hast Du dabei die
Zähne hart aufeinander gebissen . Tu hast wieder Nacht für
Nacht durchs Telefon zurückgesprochen , bist weit nach Sowjet -
rußland hineingeflogen , hast am MG . geseffen . Bomben fallen
und Geschoßgarben einschlagen sehen . Ter Krieg hat Dich
gehabt und Du warst froh darüber !

Und eines Tages — es sind nun schon drei Wochen her —
kommt kurz und knapp eine Meldung durch den Fernsprecher .
Du seiest vom Feindflug nicht zurückgekehrt . Es sei damit
zu rechnen , daß die He III habe notlanden müssen daß dem -
zufolge also noch Hoffnung auf ihre Rückkehr bestehe , umso
mehr als gerade in diesen Tagen mehrere notgelandete
oder abgesprungene Besatzungsmitglieder sich hatten bis zur
deutschen Linie durchschlagen können . So haben wir denn
gewartet , einen Tag , zwei Tage , drei Tage , immer bereit ,
einen Anruf zu bekommen , daß Du zurückgekehrt seist .

Stattdessen ist dann Dein Brief gekommen , ans langem
Umweg , dem Datum nach zu schließen , und darin sprichst Du
von Deinen Plänen und den Berichten , die in Dir umgingen
und nur des Schreibens harrten ! Du wirst es verstehen , daß
ich diesen Brief in einem Widerstreit der Empfindungen ge -
lesen und mit etwas — ich möchte fast sagen — Scheu beiseite

j gelegt habe , so daß ich ihn ständig vor Augen gehabt habe ,
; ohne den Kopf auch nur etwas wenden zn müssen . Ich habe
I nur den Arm etwas auszustrecken brauchen , dann ist er in
! meiner Hand gelegen . Eben fällt mir ein , daß ich ihn neben
! den Fernsprecher gelegt habe , vielleicht in der unbewußten

Hoffnung Deinen Anruf dadurch - schneller herbeizuholen .
Darüber sind die Tage hingegangen . Dein Name ist immer
weniger zwischen uns gefallen , obwohl Du uns so geaenwär -
tig gewesen bist wie stets . Täglich sind noch Dutzende von
Zeitungen eingegangen , Belege Deiner gedruckten Berichte
— Du bist also dabei gewesen wie sonst , auch . Nur wir haben
nicht gewagt , uns einzugestehen , daß unsere Hckffnuug auf
Deine Rückkehr mit jedem Tag schmaler und aussichtsloser
geworden ist .

Sieh , wir warten immer noch ! Wir werden abwarten ,
bis dieser Feldzug vorüber ist ! Tie Nacht steht groß und
weit über dem Lager , während ich dies schreibe . Der Mond
gibt den Dingen scharfe Konturen . Aus dem Lager klingen
leise Gesänge , Lieder , die Du damals vor einem Jahr in
Potsdam uns vorgesungen hast und dann solange mit nns
wiederholt hast , bis wir sie gekonnt haben , die „blauen Dra -
goner "

, das Lied von der „ Monika " und noch ein paar an -
dere . . . Du hättest eine wahre Freude daran , Ali !

Dein Karlheinz Eckert.

und Du bist oftmals vor uns gestanden , hast vorgesungen
und den Takt geschlagen . Damale sind wir ungeduldig ge -
wesen nnd Du vor allen anderen , wir könnten zu spät kom -
meu , um an diesem Krieg als Berichter noch teilzunehmen .
Keiner ist in den Wochen des Wartens bei der Ersatzkompanie
unglücklicher gewesen als Du und keiner hat strahlender
seine Versetzung zur Front entgegengenommen . Ich spüre
noch den Schlag auf die Schulter , den Du mir in Deiner
freudigen Aufregung etwas zu kräftig gegeben hast nnd habe
die hundert und noch einmal hundert Pläne vor Augen , die
aus Deiner Erwartung des Kommenden geradezu heraus -
gepurzelt sind , sich überschlagend , wieder verwerfend und neu
aufgreifend . . . . Ja , Ali , und dann ist alles so anders , so
ganz anders gekommen !

Wir sind ein Dreigespann gewesen , das auf seinen Einsatz
gewartet hat . Du , Jochem und ich . Du bist als erster hinaus -
gekommen . Irgendwohin an die Kanalfront . Wenige Tage
später sind Deine ersten Kriegsberichte bereits durch die ge-
samte deutsche Presse gegangen . Das ist im Dezember ge -
wesen . Jochem und ich haben Dich um diesen Einsatz be -
neidet . Für uns ist es noch nicht so weit gewesen . Wir sind
abends in der schiefen Dachstube wie immer um den Kamin
gesessen , haben ins Feuer gestarrt und manchmal gefragt , wo
Du in diesem Augenblick wohl sein mögest . So ist der Weih -
nachtsabend gekommen , in dem nn8 die Nachricht erreicht hat ,
daß Du auf der Fahrt zu Deinem ersten Feindflug schwer
verunglücktest und Gefahr für Dein Leben bestünde . An die -
sem Abend sind wir noch stummer als sonst am Kamin ge -
seffen und Dein alter Platz zwischen uns ist frei geblieben .

..Wenn ich nicht sofort 8« ««« Mann erhatte , ist öer Krieg in 3 Tagen zu Ende"
sagte öer SowjetKommanöeur von Gomel

Deutscher Regimentskomma«de«r telefoniert mit zwei feindliche« Kommandeure«

( P .K . ) Das war eine Geschichte, über die Offiziere und
Mannschaften des Infanterie -Regiments von Oberstleutnant
L. noch lange lachen werden ! Das Regiment des Oberst -
lentnantö war nach dem Uöberganq Wer den Dnjevr bei
Srechin bis an die Bahnstrecke Shlobin —Gomel vorgesto -
ßen . Von Gomel her erwartete man starken Feinöwider -
stand . Deshalb mußten alle Mittel öer Aufklärung zur
Vorbereitung öer bevorstehenden Angriffe besonders um -

bekommt , herrscht , war nie so gut angezogen . Ich kann nichts
bekommen . Keinen Tabak , kein Geflügel , keinen Stoff , keine
Schuhe . Ich habe ja nichts anzubieten . Was könnte ich un -
ter dem Tisch liefern ? Und wenn ich Mitglied der Akademie
wäre , würde alle meine Prosa mir nichts nützen . Die Bauern
sind nicht dumm , oh nein : eine Type kam aus Paris , wollte
alles in Gold bezahlen und dachte, man würde vor ihr auf
den Bauch fallen . Sie bekam auch nichts . Nein , ich habe
nichts anzubieten ."

Als Daladier für England in den Krieg zog. war fein
Kriegsgrund vor der Kammer der : „il faut en finir " , „man
muß Schluß machen " . Die französischen Bauern haben für
sich die Lehre aus ihren Kriegserfahrungen gezogen , sie
machen von sich ans Schluß , sie sondern sich ab , sie streichen
Jahrhunderte ihrer nattonalen Entwicklung und wollen ,
nachdem sie solange von allen Seiten betrogen und ausge -
plündert wurden , für sich leben . Sie lehnen jede Verpflich -
tnng für eine Gemeinschaft ab, die bisher ihre Verpflichtun -
gen für daS Land abgelehnt hat .

sichtig eingesetzt werden . Kein Wunder , daß unser Kom »
manSeur auf die Idee kam. die ' äußerlich intakte Tele -
fonleitung , die sich längs der Bahn hinzog , einmal an -
znzapsen , um zn wissen , was in den Drähten vor sich geht -

Und wie es der Znsall will , der Regimentskommandeur
schaltete sich i« ei« keineswegs rnhig geführtes Ferngespräch
zwischen dem Kommandeur von Gomel und dem vo « Shlo -'
bi« eiu , das da«« ei« Dolmetscher rasch zu Papier ibriugx»
ko« «te. Am Schluß diese» erregte« Gespräches stand jede«-
falls der klassische Satz de» Herr« i« Gomel : .SSenn ich
nicht sofort 80 OVO Mann erhalte, ist der Krieg in drei Tage«
zu Ende ".

Nach einigen Stunden Vat der Kommandeur von Shlobin
seinen Kollegien von Gomel wieder ans Telefon und da
unsere Vermittlung nichts dagegen hatte , konnte das Ge -
spräch wiederum steigen . Und schmunzelnd konnte dem
Oberstleutnant gemeldet werden , daß zwar nicht 80 Ml
Mann , aber doch einen Personenzug voll nach Gomel trän »-
portiert würde . Bald darauf taucht« in der Ferne am
Horizont bereits der fahrplanmäßige Sonderzug , auf und
fein Schornstein qualmte friedliche Rauchwolken in die
Gegend , als wenn er durch sicherstes Hinterland führe .

Wie erstaunt wäre « daher die militärische« Fahrgäste,
als sie etwas « »sauft a« sges»rd«rt wurde«, auszusteigen , um
samt und souders den Warsch i« die deutsche Gefangenschaft
auz«t»ete» . Was aber wird Väterchen Stalin mache« , wenn
er erfährt , daß zwei fei«er Komma«de«re mit einem beut»,
fche « Oberstleutnant zwei Tage laug i« telefonischer Berq
hiuduug standen? Kriegsberichter Franz Höller.
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Jugendliebe / Von Paul Palmen

!
:
l
1!

Regina hatte helle, blonde Haare und große blaue Augen .Ich glaube , sie war damals fünfzehn Jahre alt . Wir hatten
^festgestellt" , daß wir einander lieb hatten, - und alles war gut.Die Liebe war ein schneller Gruß . ein Blick, ein leises Lächeln.Als ich nachmittags in den Garten ging , um sie zu er -
warten , kam sie mir ganz heiß entgegen . „Komm heute abend
zu mir ! Wir werden ganz allein sein . Vater und Mutter
gehen fort ! Und sie haben gesagt , daß sie erst um Mitternachtzurückkommen werden

Als die Sterne aufgegangen waren , machte ich mich aufden Weg. Mein Gesicht glühte , und ein heißes Gefühl , dasmir fremd war , ging schwer und süß durch meine Seele .Sie stand - im Vorbause und nahm meine Hand : wir grüß -
ten uns nicht mit Worten , wir sahen einander auch nichtan . Sie führte mich durch ein Zimmer , das groß und dunkel
war . Im zweiten Zimmer stand eine brennende Kerze aufdem Tisch . Regina lachte plötzlich: und diesmak blickte sie
mich^mit klaren Augen an .

„Sieh doch, was ich für dich vorbereitet habe !"
Eine Flasche Rotwein zwischen zwei Kelchen, ein Tellermit Schinken , ein Körbchen mit Brot .
„Jetzt wollen wir essen und trinken , denn jetzt sind wir . . ."Sie errötete , und auch ich wurde rot . Wir sahen einander

an und lachten.
Wir setzten uns so . daß der ganze Tisch zwischen uns war ,aßen und tranken . Tann sagte ich ernsthaft , was mir eben

durch den Sinn ging : „Zwei Jahre bis zum Abitur , nur zwei
Jahre . Dann vier Jahre Technik, nur vier Jahre . Vier Jahre— eine Stunde — ein Augenblick : denn wir zwei werden ein-
ander immer genau so gerne haben wie heute . — Und dann . . ."

Ich stockte : was ich empfand , war zu süß , zu heiß fürWorte . Ich kannte sie wohl , diese hohen , tönenden Worte ,
welche die Liebe erschaffen hat . aber keines konnte ich sagen,
auch das Wort „Liebe" nicht.

Ja . ich wäre eher gestorben , bevor ich das fremde , schreck -
liche „Ich liebe dich !" ausgesprochen hätte . Was in meinem
Innern war , glich durchaus nicht jenen hohen , tönenden
Worten . Die reine Jugend kennt keine prunkende Ver -
kleidung .

„Ich werde auf dich warten . Es wird wirklich nur ein
Augenblick sein, du wirst mir schreiben."

„Jeden Tag !"
„Und auch ich werbe dir schreiben . . .*
Sie überlegte . „Schreibe mir so wie "
Auch sie stockte. Und sie dachte wohl : „Wie jene fernen

Leute , die von Liebe reden und Lieder dichten und Worte
finden , die den Menschen süßes Feuer ins Herz gießen . . ."

«Ja
Lan

Ja , so werde ich dir schreiben.*
Zangsam, schwerfällig fanden sich unsere Hände . Wir sahen

einander an : es war ein verstörter , schwermütiger Blick: und
die trockenen Lippen schwiegen. Schwerfällig erhoben wir
uns , betäubt von etwas , das unverständlich und seltsam war .
Die Hände fanden sich, die Finger waren ineinander verflochten
und der trockene, glühende Mund suchte den anderen . . .

So standen wir , an den Tisch gelehnt , einander gegenüber ,
ganz nahe , Gesicht an Geficht , Hand in Hand , Aug ' in Aug '.

Aus dem Vorhaus hörte man Schritte und Stimmen .
„Vater und Mutter ! Wohin ?"
„Mein Gott "

„Das Licht lösch auS ! Versteck dich."
Ich packte die Kerze und blies sie so ungeschickt auS , daß

mir die Kerze die Lider versengte . Ich sprang aufs Fenster -
Brett und in den Garten . Dort lag ich zwischen den Brenn -
nesseln und horchte. . „ ,Ich hörte ihre Stimme , sie klang fremd : , . . . . mir ist so
schlecht" , sagte sie. Und ich ging davon und wußte nicht wohin .

Das Schicksal verschlug mich ein paar Tage später in etne
andere Landschaft. Ich mußte vergessen, was ein Abend mir
an Freude und Kummer bereitet hatte . . .

Wo bist du heute , Regina ? Unsere Lippen haben stch me
mehr gefunden .

^ espracb mit einem
Ein aufregendes Erlebnis im afrikanischen Urwald - Können Menschenaffen sprechen ?

Im Herbst 1937 marschierten wir mit einer Gruppe von
Massai - Jägern durch den Urwald , der sich vom Kilimandscharo
nach Westen zieht . Durch dieses Gebiet führt die große Auto -
straße Kapstadt —Durban —Kairo , und diese wollten wir er -
reichen. Der Gewehrträger , ein mohammedanischer Schwarzeraus der Gegend des Viktoria -Sees . hatte uns eben erzählt ,daß er hier vor einigen Jahren mit einer Gorillafamilie zu-
sammengestoßen wäre — da stürzte der Karawanenführer ,aschgrau im Gesicht , zu uns und schrie : „Gorilla . Gorilla !"

Nun ist das Schießen von Menschenaffen tn jener Gegendbei schwerster Strafe verboten , und so wandten wir uns an
einen Jäger um Rat . Dieser war selbst im Zweifel , ob der
im Gesetz vorgesehene Fall „schärfster Selbstverteidigung bei
drohendster Lebensgefahr " gegeben sei , denn , wenn es auchGorillas vor uns gab, so hatte uns doch noch keiner an -
gegriffen . Zurückgehen konnten wir aber nicht, da die Leute
viel zu müde waren , um im unwegsamen Urwald einen
Bogen zu schlagen. Als wir daher zu einer ziemlich breiten
Lichtung kamen , wurde befohlen , die Lasten abzulegen und
zu rasten . Zwei Leute wurden als Späher ausgesandt . Sie
sollten nach den Gorillas Ausschau halten .

Zehn Minuten später wußten wir , daß wir ohne Kampf
nicht weiterkommen konnten , denn hundert Schritte entfernt ,am gegenüberliegenden Rand der Lichtung , tauchte ein
braunes Gesicht auf , und zwei wütende , kugelrunde Augen
starrten unsere Gruppe an . Gleichzeitig hörten wir starkes
Trommeln . Der Gorilla — es war wirklich einer — gab das
Zeichen zum Kampf , indem er stch mit beiden Fäusten auf den
Brustkorb schlug . Wir griffen zu den Gewehren und machtenuns bereit , zu schießen , als einer der Träger , ein älterer
Massai . zu uns kam und um eine — Unterredung mit dem
Affen bat .

„Herr "
, sagte der Neger , „ laß mich mit dem Affen reden .Ich verstehe die Sprache der Tiere . Es ist nicht das ersteMal . daß ich diese Affen treffe "

. Wir lachten und meinten ,er könne tun , was er wolle . „Wenn Dich der Gorilla zer -
reißt , tragen wir keine Verantwortung . Wir sagen das vor
euch allen hier . Ihr seid unsere guten Zeugen !" — „Wir sind
gute Zeugen "

, murmelten die anderen .
Der Träger legte hierauf seinen Ueberwurf ab und ging

langsam über die Lichtung . Als er sich zwanzig Schritt vom
gegenüberliegenden Rand befand , tauchte das wütende Gesichtdes Gorillas wieder auf . Diesmal fletschte das mächtige Tierdie Zähne und machte Miene , aus dem Gebüsch z« brechen.Der Neger hob jetzt beide Arme und stieß einen eigenartigen
schrillen Schrei aus . Und nun geschah etwas Seltsames . Der
Affe brach aus dem Gebüsch und blieb stehen. Es war ein
mächtiger Kerl . Er starrte den Neger an und kreischte , undder Neger gab sofort Antwort . Er schrie etwas , das wie

„Hye -Ma - Ma -Re " klang . Beide , der Gorilla und der Neger ,
begannen nun zu schnattern , und es klang wie das erregt «
Gespräch vieler Leute . Nach einer Minute stieß der Gorilla
einen pfiffähnlichen Ton aus und verschwand im Busch. Eine
Viertelstunde später setzten wir unseren Weg fort und trafen
keinen Affen mehr . Die Tiere hatten den Weg freigegeben .
Wir riefen den Träger zu uns und fragten ihn nach der
Sprache der Affen . Er sah uns ernst an und erwiderte : „Ich
gebe Euch mein Leben , wenn Ihr es verlangt . Aber fragt
mich nicht über diese Sprache . Ich darf sie Euch nicht er-
klären . Ich müßte sterben ".

•da*}
Wachs auf der Rückseite,
wachsh altige Farbe auf

der Vorderseile
Kein Rollen ,
kein Rutschen .

Saubere Hände ,
klare Schrifl .

Griffig und handlich ,
farbkräftig und ergiebig . <

Pelikan fü
GÜNTHER WAGNER . HANNOVER

ZU BEZIEHEN DURCH DIE FACHGESCHÄFTE

iMMrfmRewo
VONC -ARL VON NOR/VVAN

SS. Fortsetzung Copyright Aufwarts -Berlag , Berlin .

Zufrieden stellte sie fest, Saß ihre Hand nicht im geringsten
zitterte , als sie den Revolver aus dem Koffer nahm . Sie ließ
die Waffe schnell in die Handtasche gleiten .

Unvermittelt kam er auf sie zu. in seinem Blick las sie
fieberhafte Erregung . Nun gut , wenn es sich nicht mehr auf -
halten ließ . Jetzt war sie auf alles eingestellt .

„Margherita , ich weiß , du bist hier wegen der Tizian -
Bilder . Erschrick nicht . . ."

Sie war zusammengezuckt — aber nicht, weil er »int die
Maske fallen ließ , sondern weil sie nebenan die Tür gehen
hörte . Endlich war Tonella wieder da ! Langsam ging Marg -
Herita zum Schreibtisch , auf dem an versteckter Stelle der
Alarmknopf angebracht war . Sie wandte stch wieder Man -
zeiti zu und tastete hinter dem Rücken mit einer Hand am
Schreibtisch entlang , bis sie den Alarmknopf fühlte . Immer
mit den gleichen beherrschten Bewegungen legte si ^ die ge¬
öffnete Handtasche hinter sich auf den Schreibtisch und zog den
Revolver heraus , so geschickt, daß Manzetti es nicht bemerken
konnte .

Manzetti starrte sie gereizt an .
,^ Varum läufst du fort — so höre doch ! Was ist über -

Haupt den ganzen Abend mit dir ?"
«Das will ich dir sagen , du Schuft !"
Sie hatte , mit blitzschneller Bewegung , das Trumpf -Aß

jedes kriminalistischen Spieles gezogen : Eine metallische
Mündung , tn die niemand gern steht, war auf Manzetti
gerichtet .

„Keine Bewegung mehr !" Auf diesen Augenblick hatte sie
gewartet , er entschädigt« sie « in wenig für die Folter der letz-
ten Stunden . Sie kostete die Sekunden triumphierend aus .

„Jetzt hast du verspielt . Merke dir : Halunken dürfen nicht
verliebt sein !"

Manzetti sah sie staunend an :
JW « schön du bist, Margherita !"
Er hatte nicht unrecht : Margherita sah aus wie eine edle

Rachegöttin , leidenschaftlich^ mit hoch aufgereckter , herrlich
schlanker Gestalt und sprühenden Augen , deren Veilchenfarve
jetzt von Zorn und Triumph überlodert war .

Allerdings war Manzettis Reaktion auf ihre Worte und
den gezückten Revolver einigermaßen ungewöhnlich . Weder
wurde sein Gesicht fahl und verzerrt , wie es sich von rechts -
wegen für einen abgefeimten Verbrecher in so peinlicher Lage
gehört hätte , noch machte er Anstalten , sich mit panthergleichem
Satz auf sie zu stürzen . Vielmehr verschränkte er die Arme
über der Brust und sagte mit seinem mokanten Lächeln:

,Mas für ein prächtiges Filmvlakat würde das abgeben !"
Man mußte es ihm lassen : Er blieb sogar jetzt seiner Natur

treu .
Immerhin hielt eS Margherita nunmehr für ratsam , To -

nella zur Unterstützung herbeizurufen . Man konnte nicht
wissen — vielleicht bluffte Manzetti nur , um sie bann zu
überrumpeln . Also drückte sie den Alarmknopf , und im
gleichen Augenblick vernahm sie das schrille Signal nebenan .

Auch Manzetti hatte es gehört . Er sah sie mit ironischem
Interesse an , nickte anerkennend und fagte : „Gut gemacht!
Alle Achtung !"

Sekunden darauf wurde die Tür aufgerissen , Tonella
schoß herein wie ein Tiger , den man versehentlich eine Woche
lang nicht gefüttert hat . Auch er brachte fofort einen Revolver
auf Manzetti in Anschlag.

„Nicht schießen ! Ich bin ganz artig "
, lächelt« ihn Man -

zetti freundlich an . Offenbar hatte er vor Schreck den Ver -
stand verloren , denn fo gleichmütig konnte kein Mensch sein,
um dessen Kopf es ging .

„Behalten Sie ihn bitte einen Moment im Auge , Herr
Tonella !" , sagte Margherita . Dann nahm sie den Hörer des
Zimmertelephons ab und rief Capelli an : „Kommen Sie rasch
in mein Zimmer , wir Haben ihn ."

„Bis der Kommissar eintrifft , können wir ihn schon unter -
suchen . Wollen Sie das machen? Ich passe so lange auf ihn
auf ", sagt« Margherita knapp .

Manzetti stand mit herabhängenden Armen und resig-
nierter Miene , während Tonella aus feinem Anzug Brief¬

tasche , Paß und verschiedene andere Papiere hervorholte .
Eine Waffe fand sich bei Manzetti nicht. Aber seine Ruh «
war geradezu verdächtig . Margherita beobachtete ihn scharf
— ob er irgend eine Teufelei im Sinne hatte ?

Es war ein Rätsel , wie es Eapelli fertig brachte — aber
bereits knapp vier Minuten nach Margheritas Anruf betrat
er das Hotelzimmer .

„Fehlt jetzt noch jemand ?", fragte Manzetti mit melo -
bischer Stimme . „Nein ? — So — nun sagen Sie mir doch
bitte , was Sie gegen mich haben !"

„Gute Laune "
, sagte Capelli verbindlich , „erleichtert das

Leben — und auch das Sterben . Sie haben recht , mein lieber
— Lanzi !"

Margherita starrte den Kommissar überrascht an . Capelli
nahm den Paß Manzettis , hielt die erste Seite mit dem Bild
und der Unterschrift gegen das Licht und sagte verächtlich:

„Pfuscherarbeit ! Aber sonst ganz wie ich es mir dachte.
Er hat einfach den Namen Lanzi in Manzetti umgeändert . —
So , Herr Bandit , wo ist die junge Venezianerin ?"

„Drüben , im Bristol , in meinem Hotelzimmer . Wenn Sie
es ganz genau wissen wollen : Zwischen meinen Oberhemden ."

„Ausgezeichnet . Ich brauche Ihnen wohl nicht mehr zu
erläutern , weshalb Sie an den Galgen kommen. Es war
sehr unvorsichtig von Ihnen , den harmlosen Mann im Ruder -
boot zu ermorden . Das kostet Ihren Kopf — sonst hätte
leider Zuchthaus gelangt ."

Der Verhaftete lachte laut heraus .
„Eine herrliche Pointe ! Ich hätte nie gehofft , einmal als

mein eigener Mörder verhaftet zu werben . Gestatten Sie :
Mein Name ist Gino Ferrari , offiziell ermordet , fönst leid-
lich wohlbehalten ."

Selbst Capelli , der im Laufe vieler Berufsjahre an Frech-
hellen nun wirklich gewöhnt war , starrte ihn verblüfft an.

„Darf ich einen kurzen Vortrag halten ? Ich will mich be-
mühen , im Telegrammstil nur das Wichtigste zu sagen. Be-
weisen werde ich alles nachher . Also —" -1

Er achtet« nicht auf die Überraschung der anderen . . r
Margherita warf er einen verschmitzten Blick zu.

Fortsetzung folgt .
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„Magnat " hielt , was er versprach
Der Große Preis als Höhepunkt der Jffezheimer Renntage — Triumph des Stalles Schlenderhan — Gute Aussichten für den morgigen Schlußtag

Der Tag des „ Großen Preises " ist für B . - Baden
ein Ereignis , das nur richtig gewertet erscheint , wenn man
seinen Doppelcharakter als sportlicher und gesellschaftlicher
Höhepunkt der Saison berücksichtigt . Seine hohe Tradition ,
seine Jnternationalität , haben ihn zum volkstümlichen All -
gemeingut aller gemacht , die in der gelockerten Atmosphäre
des Kurortes ihrer Ferienzeit ein erregendes Erlebnis an -
fügen wollen . Für den mittelbadischen Raum ist er
darüber hinaus eines der Feste , an denen man teilgenommen
haben muß . Hinzu kam gerade in diesem Jahre , daß sport -
liche und damit züchterische Fragen zur Entscheidung standen ,
die weitgehendes Interesse beanspruchten . Wird Magnat
dem Derbyjahrgang gegenüber auch unter hoher Gewichts -
belastung Ueberlegenheit zeigen können , vor allem aber , wird
er den älteren P/erden gewachsen sein ? Oder steht die bessere
Chance bei Nuvolari und Samurai ?

Jedenfalls wunderte man sich nicht , daß unter den ge -
gebenen Voraussetzungen in Iffezheim ein Betrieb war , der
dem Kriegsmeeting 1941 einen Ehrenplatz in der
Geschichte der Baden - Badencr R "nn -n sichert . D !e Tribünen
waren sehr gut besetzt , an Fi - "' ? " und Bahn stauten sich
die Massen : der Toto veriew ?n ? te ^ ochsreguenz . und vor
allem — man spürte besonders stark jenen geheimnisvollen
Reiz , der als „Nennfieber " in den Wortschatz der Turf -
befucher eingegangen ist . Die bunte , wogende Menge war
ganz dem Spiel auf grünem Rasen — und am Toto — hin -
gegeben , und beschäftigt mit dem altvertrauten und doch im -
mer wieder spannenden Rätselraten um den Sieger .

Glücklicherweise wurde der „Große " unter besseren Um -
ständen ausgetragen als das Zukunftsrennen . Insbesondere
hatte sich der Zustand des Bodens um einige Nuancen zum
Günstigeren verändert , so daß man von einem regulären
Austrag der Prüfungen sprechen kann . Die Felder waren bei
insgesamt 42 gestarteten Pferden z. T . stattlich und der Kampf
um die Gelder hart , denn das Rahmenprogramm wies
beste Qualität auf . Die Summe der Preise belief sich für alle
sieben Nennen auf 85 70V RM . ,° im Großen Preis ging es
nebenbei um den Ehrenpreis des Intern . Klubs
und in der Badener Meile um den Ehrenpreis der
badifchen Regierung . Auf dem Klnbplatz hatte sich aus
diesem Anlaß eine größere Anzahl hervorragender Person -
lichkeiten eingefunden , u . a . bemerkte man unter den An -
wesenden Reichsstatthalter Robert Wagner .

Der wechselvolle Tag nahm seinen Auftakt mit dem
Schwarzwald - Rennen (5300 RM .) , in dem es zu
einem hoch überlegenen Siege von Cortez (Haniel ) kam .
Palaestra hatte eine sehr schlechtes Abkommen . Die Stute lag
hoffnungslos am Schlüsse . Die Reihenfolge war beim Ein -
biegen in die Gerade bereits festgelegt . Ingo kam mit vier
Längen Abstand als Zweiter . Jnanda mit weiteren fünf als
Dritter .

Obwohl ebenfalls nur von einem Quartett bestritten ,
wurde die Badener Meile zu einem sehr heftigen Ge -
fecht zwischen den vier Teilnehmern . Prinee Puee führte das
kleine Feld vor Hidalgo vom Start weg über die Gegen -
gerade , Meertaucher am Schluß . Im Einlanf sah man den
Hengst aus dem Stall Berolina sich an der JnnenfMe vor -
arbeiten , gleichzeitig setzten aber auch Corviglia und Hidalgo
ihre Reserven ein . Der Kampf entschied sich erst vor den
Tribünen . Meertaucher behauptete sich leicht mit einer
halben Länge , Corviglia wurde noch von Hidalgo geschlagen ,
während Prince Puce als Letzter nach Hause kam .

Im Preis von Rastatt ( 5500 RM .) zählte man neun
Pferde . Das Feld kam gut ab , ging dicht geschlossen und von
Gavina geführt auf die Reise , um sich im Rastatter Bogen
noch - etwas zusammenzuschieben . Der Endkampf spielte sich
zwischen Gavina und Attila ab . Vorübergehend ging Westrich
an der Spitze , beim Einbiegen in die Gerade kam an der
Innenseite jedoch die Rettbergsche Stute wieder schnell nach
vorne . Attila stieß an der Außenseite vor , aber ohne Gavina
noch etwas anhaben zu können . Sarazin und Quadrille gin -

gen in der Feldmitte , hatten gegen den Endspurt der beiden
Erstplacierten aber nichts einzusetzen .

Der Große Preis , der dann gelaufen wurde , war 1939
bekanntlich von Trollius , die beiden vorhergehenden Jahre
S7 und 33 aber zweimal hintereinander von Ausländern ,
nämlich dem Franzosen Dadji und dem Italiener Procle ge -
wonnen worden . 1941 wurde das Hauptrennen von einem
rein deutschen Felde , allerdings einem seiner ganzen
Zusammensetzung nach hervorragend erstklassigen Oktett be -
stritten . Es erschienen am Start , Reihenfolge von innen nach
außen : Gewerke (Rastenberger ) , Samurai ( Pinter ) , Orator
sBollow ) , Figaro ( Lacina ) , Birikil ( Gobi ) , Werber ( Vinzenz ) ,
Nuvolari ( H . Schmidt ) und Magnat ( Streit ) . Der Start war
nicht ideal . Das Feld war nervös und sammelte sich nur
langsam . Nachdem es abgekommen war , setzte sich Figaro
als .Paeemacher von Nuvolari vor Birikil , Gewerke und
Magnat an die Spitze . Mitte gegenüber sah den Schrittmacher
viele Längen voraus , jetzt gefolgt vom langsam sich aufschlie -
ßenden Felde . Im Rastatter Bogen begann M a g n a t an der
Außenseite aufzuschließen , gleichzeitig kam Samurai mit
Werber nach vorn . Bei Beginn des Endspurts war
Magnats Steg bereits einwandfrei gesichert ,
der AstSrus -Sohn galoppierte trotz seines hohen Gewichtes
völlig unangefochten mit dem Lorbeer nach Hause .
Das Außergewöhnliche des Rennens liegt jedoch in der Tat -
fache , daß der vierjährige Stallgenosse des Hengstes ,
Samurai , sich den zweiten Platz sicherte . Zwei -
mal Schlenderhan im Großen Preis , und alle
dreijährigen und älteren Pferde , vor allem Nuvolari , der
als Fünfter fünf Längen hinter dem Sieger einkam , ge -
schlagen ! Werber konnte sich das dritte Geld holen , O r a -
t 0 r Vierter . Die gelaufene Zeit von 2,40,2 Minuten ist mit
Rücksicht auf die Umstände , unter denen das Rennen gelaufen
wurde , gut , wenn man auch bis zu den Jahren eines Olean -
der zurückgehen muß , der auf der Jffezheimer Bahn ja auch
stets bei tiefem Boden anzutreten hatte . Der Doppelerfolg
von Magnat und Samurai wurde vom Publikum , das dem
besten deutschen Pferde spontan Ovationen brachte , herzlich
gefeiert .

Wer seine Zähne
immer richtig pflegt, erhält sie

gesund und dadurch schön .

Die Fortsetzung und der Ausklang des bedeutsamen Jffez -
heimer Tages brachte ebenfalls spannenden Sport und ab -
wechslungsreiche Rennen . Im Wasserfall - Ausgleich
konnte Conds nur nach Kampf siegen . Dem Wallach wurde
der Sieg durch Quellfrisch streitig gemacht , der sich nur um
Halslänge geschlagen gab . Dritter : Amulett . Im Preis
von Gaggenau blieb Volturno beim Start stehen . Die
Spitze hatte hier bis 400 Meter vor Ende Atis . Mitte der
Tribünengeraden war der Herold - Sohn von E l s a t i a je -
doch geschlagen . Elsatia gewann dieses 6000- M - Rennen leicht
mit 4 Längen . Mit ihr konnte der Stall H a n i e l den zwei - ,
ten Sieg an einem Tage buchen .

Im abschließenden Iburg - Ausgleich ging nochmals
ein stattliches Oktett über die Bahn . Es lief in Kette in den
Rastatter Bogen ein , galoppierte im Einkauf aber nahezu in
einer Front dem Ziele zu . wobei es zu einer Kollision
kam , der das Ergebnis ohne Zweifel beeinflußte , denn die
außen gehenden Pferde wurden sichtlich behindert . End¬
kampf ( Reibl ) kam knapp vor Heerbann iEbert ) ein , wurde
jedoch als Sieger disqualifiziert , so daß die Reihen -
folge Heerbann , Fatima , Hanno lautete .

Insgesamt starteten am Freitag in Iffezheim 42 Pferde .
Aber nicht nur diese bemerkenswerte Tatsache , sondern der
ganze Charakter des Tages bestätigte die hohe Mission ^des
Meetings in züchterischer Hinsicht . —h—

Die einzelnen Ergebnisse :

Schwarzwald -Rennen , 1000 Meter , 5500 Mark : >. Frau R , Haniel f . Rauchs
Cortez Rastenberger ) , 2 . Ingo , 3 . Jnanda , f . Palaestra : Tot . 20 , 16 ,
29 :10, «SS . 152 :10. Lg . : 4—5— IV».

B ?d : ner Meile , 1600 Meter , 8200 Mark : 1. Stall Berolinas Meertaucher
(H . Berndt ) , 2 . Hidalgo , 3. CorviAia , f . Prince Puce : Tot . 18, 12, 14 :10,
EW . 40 :10. Lg . : V. — IV» — ' /, .

Preis mm Rastatt , 1400 Meter , 5500 Mark : 1. Frau Th . Rettbcrgs Gaüia »
(G . Michael ) , 2 . Attila , 3. Sarazin, » f. Westrich , Landvogt , AragonaiS , Flh
Lad » , Quadrille : Tot . 103, 29, IS , 25 :10, EW . 432 :10. Lg . : V- — 2 — 1.

Großer Preis von Baden , L400 Meter , 50 000 Mark : l . Gestüt Schleuder -
Hans Magnat (G . Streit ) , 2. Samurai , 3 . Werber , f . Gewerke , Birikil , Figaro ,
Nuvolari , Orator : Tot . 16, 14, 27, 32 :10, EW . 96 :10. Lg : 2 — 1 — Kopf .

W - ssersall -AuSgleich , 2100 Meter , 6000 Mark : 1. Frau H. v. Borcke «
CondS (I . Starofta ) , 2 . Ouellfrisch , 3. Amulett , f. Pessimist , Masstlia : Tot .
39, 25 , 22 :10, EW . 212 :10. Lg . : Hals — 4 — >/».

Preis von Gaggenau , l60v Meter , 6000 Mark : 1. Frau R , Haniel vo»
Rauchs Elsatia <W . Genz ), 2. Atis , 3. Master , f . Volturno : Tot . 26, 17,
16 :10, EW . 84 :10. Lg . : 4 — 4 — Weile .

Nburg -Ausgleich , 1800 Meter , 4500 Mark : 1. L. Hahns Heerbann ( Ebery ,
2 . Fatima , 3 . Hanl o , f . Letzter Ritter , Prinzregent , Endkampf , Rheinlie »,
Mheer : Tot . 47, 22, 24 , 17 :10, EW . 1084 :10. Lg . : Kopf — '/« — Kopf .

Der letzte Tag
Der Schlußtag der Großen Rennwoche wird noch einmal

xeges Leben auf der Jffezheimer Bahn sehen , denn in alle «
Rennen ist eine gute Beteiligung gesichert , so daß wieder aus
der ganzen Linie anregender Sport geboten werden kam ».
Von den zwei Ausgleichen auf der Flachen ist das Richard -
Haniel -Gedächtnisrennen das wertvollste und stellt eine hoch-
interessante Entscheidung in Aussicht . Einen besonderen Reiz
übt auch der Preis der Stadt Baden -Baden aus , in dem er -
probte Vertreter des Derbyjahrganges mit älteren Pferd
zusammentreffen . Neben der Hauptprüfung gibt eS no
zwei Hindernisprüfungen , von denen der PreiS vom West -
wall mit rund 10 000 Mark an Preisen ausgestattet ist.

Unsere Vorhersagen für den letzten Renntag :
1. Preis vom Oberrhein : Autafort — Coronet — Adelgunde .
2. Preis vom Kurhaus : Atis — Pontus — Marco Polo .
3. Preis der Stadt B . -Baden : Pindarella — Empiere Colum « — OetavlanuA .
4. Richard -Haniel -Gedächtnis -Rennen : Steindach — Lenard .
5. Otto -Suermondt -Jagdrennen : Tedesco — Thor — Eitel .
6. Preis vom Fremersberg : Lichtblick — Pia — Slavkow .
7. Preis vom Westwall : I Cy Ba — Immerdein — Stall Eilenriede . (hads )

„Symbol der wachsenden deutschen Wirtschaftskraft
"

Die Eröffnungsfeier zur Großausftelluns tn Straßburg

Im feierlichen Rahmen wurde am Freitag vormittag ,
wie gestern schon kurz gemeldet , in S t r a ß b u r g die vom
Reichsausschutz für volkswirtschaftliche Aufklärung beim
Werberat der deutschen Wirtschaft in Zusammenarbeit mit
der Stadtverwaltung Straßburg veranstaltete Großausstel -
lung „ Deutsche Wirtschaftskrast — Aufbau am Oberrhein "
eröffnet . Nachdem das Vorspiel zum dritten Aufzug der
„ Meistersinger von Nürnberg "

, gespielt vom Orchester des
Theaters der Stadt Straßburg unter Leitung von General -
Musikdirektor RoSbaud . verklungen war . begrüßte Ober -
stadtkommissar Dr . Robert Ernst die Ehrengäste aus Par -
tei , Staat . Wehrmacht und Wirtschaft . Ministerialdirektor
Prof . Dr . H u n k e , Präsident des Werberates der deutschen
Wirtschaft , überbrachte die Grütze und Wünsche der Reichs -

regierung . Er betonte die Tatfache , daß mitten im Krieg «
eine derartige Ausstellung veranstaltet werden könne , len ?»
die Gedanken weit über den Rahmen des oberrheinischen
Bezirkes hinaus in die große geschichtliche Auseinander -
setzung unserer Tage . Die Airsstellung in Straßburg solle
allen ihren Besuchern einen Einblick in den Kampf und tn
das Ergebnis des Kampfes um die Rohstoffknappheit de ?
deutschen Menschen schenken . Damit sei sie gleichzeitig ein
Sym 'bol der ständig wachsenden Wirtschaftskraft des Reiches .

Im Auftrage des Schirmherrn der Ausstellung , des Chefs
der Zivilverwaltung im Elsaß , Gauleiter Robert Wagner ,
erklärte Oberstadtkommissar Dr . Ernst die Ausstellung
darauf für eröffnet . Der Eröffnungsakt wnrde durch die
Führerehrung beschlossen .

Als dle Eidgenossen Waldshut belagerten/ 16000 Schweizer lagen 1468
vor »er Stadt

Im August jeden Jahres gedenkt die vor 700 Jahren ge¬
gründete Stadt Waldshut am Hochrhein der Belagerung
durch die Eidgenossen . Dieselbe begann am 22. Juli 146S; sie
dauerte fünf Wochen und einen Tag . 16 000 Schweizer lagen
vor der Stadt , die tapferen Widerstand leistete . Von Breisach ,
Freiburg und Neuenbürg erhielt sie bewaffnete Unterstützung .
Mit Steinkugeln wurde die Stadt beschossen . Die Brunnen
und Bäche wurden abgegraben . Zahlreiche Hänser und ein
Teil der Mauern und der Tore wurden zerstört . An der
Rheinmühle baute man einen neuen Brunnen mit einer

Tretmühle , zu deren Betrieb 60 Personen nötig waren . Da
sich das Berner Fähnlein zum Sturm anschickte , wurde , durch
die Vermittlung einflußreicher Freunde in Basel und Zur -
zach Waffenstillstand abgeschlossen . Die „Jung -Gesellen " ,
deren Zunft heute noch besteht , hatten sich bei der Verteidi -
gung besonders ausgezeichnet . Auf den Wiesen vor der Stadt
wurde der Friedensschluß festlich begangen . Alljährlich
wiederholt sich dieses Fest , das unter dem Namen „Walds -
Hut er Chilbi " weitbekannt wurde . Des Krieges wegen
sah man dieses Jahr von jeglicher Veranstaltung ab . lr )

Aus der baöifchen Heimat
Das Wiesetal im Farbenfilm

Vor zwei Wochen hat die Aufnahme eines Farbenfilms
vom Wiesental durch Beauftragte der „Ufa " begonnen . Die
Aufnahmen umfassen den Lauf der Wiese von der Quelle am
Feldberg vis zur Einmündung in den Rhein ? in dem Film
werden ferner die schmucken Ortschaften des Wiesentals , die
Bauern bei Feld - und Rebenarbeiten und die Arbeiter am
Webstuhl festgehalten . ist )

*
Bruchhausen : 34 Anfänger wurden in die Grundschule

aufgenommen . Die Schülerzahl der Grund - und Haupt -
schule zählt in diesem Schuljahr 170 Schüler , welche von
zwei Lehrkräften unterrichtet werden . — Donnerstag früh
zwischen 2 und 3 Uhr ließ sich Her 78 Jahre Witwer Leopold
Speck in der Nähe des Sportplatzes vom Zuge überfahren .
Der Tod trat auf der Stelle ein . Vorausgegangene Ge -
walttätigkeiten lassen auf ein Nachlassen der Zurechnungs¬
fähigkeit schließen . ( Bx )

Babe « -Bai »en : Einen heiteren Abend bereitete die
Jngendgrnppe der MS .-Frauenschaft gemeinsam mit einem
Teil der HJ . den kranken und verwundeten Patienten im
Sanatorium Dr . Dengler . Das Motto : „Froh zu sein bedarf
man wenig und wer froh ist . ist « in König " paßte für diesen
Abend . Heitere und frohe Lieder erklangen aus dem Munde
der Mädchen und fanden begeisterten Widerhall bei den an -
wesenden Patienten , die ebenfalls herzhaft mitmachten . Auch
die HJ . - Kapelle begeisterte mit ihrer Musik . (ot )

Wolfach: Unter dem Vorsitz des 1. Beigeordneten Pg .
Albanus tagten die Ratsherren . Besprochen wurde u . a.
der Haushaltsplan !. Derselbe ist ausgeglichen, ' eine Er -
höhung der Steuern ist nicht nötig . Die Gesamteinnahmen
betragen rund 365 000 RM : im außerordentlichen Haushalt
werden 38 000 RM . aufgeführt . Neben dem Umbau -der
Schloßkapelle wurde auch eine teilweise Erneuerung des
Krankenhauses beraten . ( r )

Mietersheim : Am Donnerstag wurden 10 Knaben uuö
7 Mädchen als ABC -Schützeu in die hiesige Volksschule aus -
genommen . Die Zahl der Schüler hat sich dadurch aus 102
erhöht . Drei Schüler traten in die Boelcke -Schule in Lahr
über .

' lr )
Furtwangeu :

' In Linach starb Altbürgermeister Felix
Straub im Alter von 73 Jahren . 40 Jahre hatte er die
Geschicke der Talgemeinde Linach mit großer Umsicht gelei -
tet . Während seiner Amtszeit wurde die neue Talstraße
mit einem Aufwanö von 73 000 RM erbaut. Viele Jahre
war Straub auch Bezirks - und Kreisrat . lr)

Freibnrg : Der planmäßige o. Professor für Staats - , Ver -
waltungs - und Völkerrecht , Dr . Franz Gerber , wurde ,
wie der Badifche Staatsanzeiger meldet , an die Freiburger
Universität berufen .

Teninge « : Mit dem gestrigen Tag wurden die ABC »
Schützen in die Volksschule aufgenommen Im ganzen
meldeten sich 72 Schüler an , die in zwei Klassen verteilt wurden .

Freibnrg : Vor dem Sondergericht , das in Ueberlingen
tagte , hatte sich der Metzger Georg Rimmele in Unter -
nhldingen und sein Gehilfe Jakob Linder zu verantwor -
ten . Rnnmele hatte feit Boginn des Krieges 86 Stück Vieh
ihauptsächlich Schweine und Kälber ) .Hintenherum " ge -
schlachtet und «dabei auch die Schlachtsteuer hinterzogen
Rimmele wurde vom Souldergericht Freiburg zu 8H Jah¬
ren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt , während
sein Gehilfe , der den Weisungen feines Meisters nach -
gekommen ist , mit 10 Monaten Gefängnis davonkam . Auch
dieses Urteil soll eine eindringliche Warnung für alle die
sein , die es ang -eht .

Rheinwasserstände : Konstanz 426, minus 2 ; Rheinfelden 299, minus 3 :
Breisach 276 , minus 7 ; Kehl 336, minus 8 ; Strasburg 326, minus 6 ; Karls¬
ruhe 500, minus 13 ; .Mannheim 411, minus 1 ; Caub 301, minus 18.

Das » Boye * * - Kreuz ist weif über die Erda
verbreitet . Es ist ein Kennzeichen deutscher
Arzneimittel , die die Achtung der inter .
nationalen Wissenschaft und das Vertrauen
von Ärzten in der ganzen Welt gewonnen
haben . Arzneimittel mit dem » S8ayet « >Kreuz
sind deutsche Heilmittel von WeifrufChlorodo nt

weist den Weg zur
'

richtigen Zahnpflege
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Jiacie Jcauendaefee
teilt in den Ruhestand

Wegen einer schweren Erlranlung hat sich TtaatsschausPielerin Marie Frane» .
dorfer genötigt gesehen, ihre S - rrnhesetznn» »ei der Intendanz des Badischen
Ktaatstheaters einzureichen.

Es ist schwer, die
Größe des Verlustes
zu ermessen, den das
Badische Staatstheater
durch das Ausscheiden
von Marie Frauendor -
fer aus dem Verbände
des StaatstheaterS er-
leibet . Es ist nicht zu
viel gesagt , wenn man
feststellt, daß die nun
vom Schauplatz ihres
künstlerischen Wirkens
in den Ruhestand zu-
rückgetretene Marie
Frauendorfer zu den
Sternen erster Größe
unserer alten ruhmrei -
chen Bühne zählte und
unter ihnen als schau-
spielerische Jndividuali -
tat ursprünglichster Be -
gabung bis zuletzt die
stärkste Leuchtkraft ent -
faltete . Marie grauen -» . _ . ™_ _ __dorfer schuf Charaktere buf .iaoiifeT öhw«
von einer oft wahrhaft verblüffenden LebenSechtheit und Tiefeder Einfühlung . Wohl selten ist es einem Menschen ver -
gönnt , bis in das von Marie Frauendorfer erreichte hoheAlter das Matz von Elastizität an Körper und Geist zu er -
halten , wie es dieser Künstlerin beschieöen war . Es würde
zu weit führen , auch nur einen Teil der vielen Rollen anzn -
Nhxen , in denen Marie Frauendorfer ihre große Kunst zur
Entfaltung bringen konnte und in denen sie alle ihre Far -
ben einer Charakterisierungskunst aufleuchten ließ .Marie Frauendorfer ist Wienerin . Sie begann ihre Lauf -
bahn als jugendliche Liebhaberin und Salondame . Am Stadt -
cheater zu Breslau wirkte sie bereits Ende der achtziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts als bewunderte Bertre -
terin dieses Faches . Vor 30 Jahren folgte sie einem an sie
ergangenen Ruf an das Großh . Badische Hoftheater , dem
heutigen Staatstheater , wo sie sich zu einer künstlerischen
Erscheinung von solch repräsentativer Prägung entfaltete ,daß ihr Name in der noch zu schreibenden Geschichte des
Badischen Hof - und Staatstheaters in einem besonderen , mit
goldenem Lorbeer umrahmten Ruhmesblatt der Nachwelt
erhalten werden müßte . jd K.

Der Sicherheits und Hilfsöienst / Seine Bedeutung zum Schutze
»er Setmat

Bedeutend «

BemSlde alter und neuer Meister
besonders d . Münchener u . Düsseldorfer Schule zu kaufen gesucht u . a .

Burkef, Braith , Achenbach ? Lier, Thoma , Vautier ,
Menzel , Grützner , Ziem, Böckiin, Zügel , Defregger ,
Kauffmann , Blechen , Feuerbach , Spitzweg , Schwind,

Leibi u . a . Ferner :
Französische Impressionisten

alte Deutsche und Holländer Meister .
Angebote erbeten an Dr . Man * Rudolph , Berlin W . 35 , Lützow-Ufer 13,Telefon 32 4616

Anläßlich der Vereinigung des Sicherheits - und Hilfs -
dienstes des Luftschutzortes Karlsruhe wies der Kommandeur
der Schutzpolizei und Führer des Sicherheits - und Hilfs -
dienstes , Oberstleutnant der Schutzpolizei von Treyden
in einer Ansprache ans die große Bedeutung des Sicherheits -
und Hilfsdienstes hin . Der Redner führte u . a. aus :

Als am 1 . September 1939 Millionen deutscher Soldaten
auf Befehl des Führers zu den Waffen eilten , um die durch
den uns aufgezwungenen Krieg bedrohten Grenzen des
Vaterlandes zu verteidigen und die Feinde des deutschen
Volkes zu schlagen, wurde auch der Sicherheits - und Hilfs -
dienst zur Dienstleistung aufgerufen und in das Heimatheer
eingereiht . Ihre Einberufung ist bedingt durch das Wesen
des heutigen Krieges . Es genügt nicht mehr , dem Feind ledig -
lich die Wehrmacht an der äußeren Front entgegenzustellen .
Ter Luftkrieg trägt den Kampf über die kämpfenden Heere
hinweg in die Heimat . Die Heimat ist damit ebenfalls zum
Kampfgebiet geworden und erfordert somit « ine Abwehr der
feindlichen Luftwaffe . Für die Abwehr der durch Luftangrisse
entstandenen Schäden sind die Formationen des Sicherheits -
und Hilfsdienstes bestimmt . Viele stehen im vorgerückten

Alter und haben bereits im Weltkriege mit der Waffe in der
Hand dem Feinde gegenübergestanden . Manche Hausfrau ist
dem Luftschutzsanitätsdienst eingegliedert und versieht seit
Kriegsbeginn Tag und Nacht Dienst in den Lustschutzrettungs -
stellen zum Wohle der Gesamtheit . Alle sind sie ihrem Beruf
und ihrer Familie entzogen .

Durch ständigen Ausbildungsdienst . Verbesserung der
Organisation und Vertiefung der Ausbildung und besonders
der Auswertung der Kriegserfahrungen stellt der SHD . heute
eine ständig einsatzbereite , schlagkräftige Abwehrtruppe dar .
Der Wert und die Notwendigkeit dieser Heimathilfstruppe
haben sich auch in Karlsruhe in manchem Einsatz gezeigt .
Dort , wo der Einsatz erforderlich wurde , hat der SHD . seinen
Mann gestanden und Menschenleben und wertvolles Volksaut
gerettet . Jeder leistet auf dem Platze , auf den ihn der Besehl
des Führers gestellt hat . das Beste . Auch der Sicherheits -
und Hilfsdienst fordert beim Einsatz Mut , Umsicht und Hilfs -
bereitichast . Die mehrfachen ausdrücklichen Anerkennungen
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , besondere Erwähnun -
gen in Wehrmachtsberichten . verliehene Auszeichnungen für
besondere Taten . würdigen den Wert und die bisherigen Lei-
stungen des Sicherheits - und Hilfsdienstes .

Afa und Capilol : ..Die Roihschilös
Die Ufa schuf hier ein Kunstwerk von aktuellster Be -

deiMlng,' der Film demaskiert mit rücksichtsloser Schärfe die
beiden Feinde Europas und der Welt : den Geist des raffenden ,
machthungrigen Judentums und des kalten , berechnenden
Albions Szenen voll entlarvender Kraft und packender An -
schaulichkeit zeigen die krankhafte Gier nach Geld
und Gewinn als ausschlaggebende Triebfeder aller vater -
lands - und völkerfremden Machenschaften . Hier marschieren
nacheinander die Repräsentanten zweifelhaften jüdischen Börsen -
ruhms und die Ahnherren englischen Plutokratentums auf .

Das Kernstück des Films schildert den betrugvollen Auf-
stieg der Frankfurter Ghetto -Familie Rothschild zur stärksten
Finanzmacht der kapitalistischen Welt . Mit Blutgeld ging vor
mehr als hundert Jahren der Schacher an . Schiebergeschäfte,
Provision und Zinseszins ermöglichten die Ausdehnung der
Macht , in einem länderumspannenden Netz von schmutzigen
Agenturen und Filialstellen verfingen sich Bankiers . Minister
und Feldherren . Waren sie einmal von der Giftspinne um -
strickt , dann gab es kein Zurück mehr . Das größte Geschäft
für die Rothschilds wurde die Schlacht bei Waterloo .
Sie verstanden es , in London falsche Nachrichten über deren
Ausgang zu kolportieren und aus der Panik an der Börse
und dem Wirrwarr der Kurse einen Millionengewinn ein -
zustreichen . Das ergaunerte Gold wurde das Grundkapital
für ihre finanzielle Macht durch das ganze 19. Jahrhundert .
Am Beginn des Reichtums stand also der Betrug . Wie ge-
wonnen , so zerronnen : in unseren Tagen wurde der kapita -
listischen Herrschaft der Rothschilds über Europa ein rühm -
loses Ende bereitet . Und die englische Oberschicht, die damals
wie heute in kalter Besitzgier ihre Rechnung gegen das eigene
Volk machte, wird diese Finanzhyänen nicht lange überdauern .

Nach dem Manuskript von C. M . Köhn und Gerhard
T . Buchholz ließ Erich T a s ch n e ck in mitreißender Szenik
diesen Film entstehen . Er wirkt im Gesamten wie ein blut -
volles historisches Dokument , ganz frei von billigen tenden -
ziösen Zugeständnissen , ganz durch die Realität der geschicht-
lichen Tatsachen wirkend . Mit ungemein scharfer Dramatik
zeichnet Carl Kuhlmann den bedeutendsten aus der ersten
Rotschildschen Herrscher -Generation , Natan . Aus seinen Augen
läßt er heimtückisch die ganze Dämonie machtgierigen Juden -
tums aufblitzen . Die anderen Rothschilds werden mit durch-
schlagendem Erfolg von Erich Ponto und Hans Stiebner ge-
spielt . Als Vertreter der englifch-plutokratischen Oberschicht

machen Herbert Hübner sLord Thurner ) und Albert Florath
den stäksten Eindruck . Sympathisch im Vorwurf wie in der
Wiedergabe wirken die beiden tragenden Frauenrollen (Hilde
Meißner und Gisela Uhlen ) . Von den übrigen Darstellern
sind noch lobend hervorzuheben Walter Franck , Michael Boh -
nen , Bruno Hübner . Haus Leibelt . Albert Lippert , Herbert
Wilk . Guido ZSller .

Bs »ämpfuns öes Frostspanners an Obstbäumen
Zur Verhütung von Fraßschäden durch Frostspannerraupen

müssen nach der Verordnung zur Bekämpfung der Frostspan -
ner an Obstbäumen vom 17. Juli 1939 Klebgürtel (Raupen «
leimgürtel ) angelegt werden , welche die slugnnsähigen Weib -
chen hindern , zur Eiablage in die Baumkrone zu klettern . Die
Erfahrungen der vergangenen Jahre haben gezeigt , daß die
Vorschriften vielfach nicht genügend beachtet werden . Die
Folge davon war , daß einerseits die Baumbesitzer wegen ihrer
Nachlässigkeit bestraft werden mußten und andererseits den
Behörden eine Mehrarbeit erwuchs , die unbedingt hätte ver -
mieden werden können . Es muß deshalb , wie der Ober -
bürgermeister in einer Bekanntmachung im Inseratenteil
dieser Nummer betont , erwartet werden , daß die Baumbesitzer
künftig ihren Verpflichtungen pünktlich nachkommen.

Karlsruher Beranftaltunnen
Badisches StaatStheater . Im Kleinen Theater (In der Eintracht)

gelangt heute um 19 Uhr die Lehar -Operette „ D a s Land des Lächelns
zur Aufführung . Morgen Sonntag , den 31 . August , um 19 Uhr , wird als
Abschiedsvorstellung für Willy Voelge die Luftspieloperette „ Axel an der
H i m m e l s t tt r " von Viktor van Buren und Ralph Bjmafeftj gegeben. Am
Montag , den I . September , bleibt das Kleine Theater geschlossen . Sonntag ,
den 7. Septbr .. eröffnet das Staatstheater mit Wagners „ Tannhäuser
die neue Spielzeit . Die Vorstellung beginnt um 17 Uhr .

Das Gloria am Rondellplaltz veranstaltet morgen Sonntagvormittag U Uhr
eine Wochenschau-Sondervorstellung mit der neuesten Wochenschau.

. . . .such zum Einmäck ^l
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BP=FeldPostbrief
Von Eustachius Dindemüller

Sehr geehrder Herr Redakdeer ! Sie werre sich entschuldige ,
wann ich den heudiche Brief schreib '

! For um mich kurz
z' sasse : Mei ' werter Name isch Frau Elvira Dindemüller . Ich
bin nämlich d' Fraa von mei 'm Manne , wo zurzeit in Urlaub
isch . Allewerl , wo so viel« Fraue ihren Mann im öffentliche
Menschelewe stelle mieße , do muß ich setz a emol e ' paar leser-
liche Zeile in Ihne Ihr Blatt neidrigge , indem daß mich so
viel drickt in mei 'm bedrickte Herz . — Wisse-Se mei ' Männe
sagt nämlich zu allene Leut , ich kennt net so scheen schreiwe
wie er , was awwer eine Verleimdung isch , indem daß ich scho
in d ' r Schul im Schreiwe en Zweier hätt hawwe kennt , wann
mich des Mädle newe mir net allfort mit -em Elleboge g

' stip -
felt hätt . Zweitens Hab ich nämlich a e ' richdige Charakter -
schrift, un ' wann mei' Männe meint , ich hätt en schlechter
deitscher Stil un ' dät bloß vom Besestiel was v' rsteh '

, nord
will ich also heut emol de ' Stiel rumdrehe !

For um mich kurz »
' fasse : Also wie «sagt , mei ' Eustachi isch

grad alleweil im Urlanb , awwer meine -Se der Mann ging
zum Haus naus ? De ' ganz Dag sitzt- er deHeim rum un '
ärgert sei' Fraa mit feinere Benemmität , statts daß - er an d '
Luft ging . Awwer ich kann -en doch net selwer an d ' Luft
setze ! Geschielt Hab ich -em sogar 30 Pfennig gewwe un ' Hab
zu-em «sagt, er soll emol ausgeh un ' soll sich en scheener Dag
mache . Die 30 Pfennig hat -er gnomme , awwer meine -Se er
wär nauS zum Haus ? Er hätt doch wenigfchtens an dem
Dag emol e ' paar Dagesture uff de' Lauterbuckel mache kenne.
Nix isch gwest, deHeim isch -er Widder ahockt , un ' isch , wie jeden
Dag , bis um halwer zehne im Bett ligge blieive ! — For um
mich kurz z 'fafse: Ich hav -en setz doch so weit , daß -er m'r
wenigschtens sei ' Fall selwer macht. Ich hab 's - em nadierlich
« rscht gnau erklärt , wie m ' rS mache muß , damit m'r obends
a widder drinn schlose kann. Un ' damit daß-er's net v 'rgeßt,

Hab ich 's zweimol zu -em «sagt , er soll d 'Bedder mindeschtens
e ' Schtund lang an d ' Lust duh . Awwer m 'r kann - en jo nix
heiße, mei ' Männe ! Entweder macht-er nord gar nix oder
er iwwertreibts glei ' . For um mich kurz z ' sasse : Wo ich vom
Wochemarkt heimkomme bin . isch sei ' ganze Bettlad ussem
Balkon drauß g' stanne ! Schier in Ohmacht bin ich bei dem
Anblick g 'sterzt , indem daß - es doch scho mindeschtens e ' Schtund
lang gregert hat . Un ' währenödesse isch mei ' Männe seele-
ruhig ussem Schpeicher ghockt un ' hat „Ordnung " gmacht!
Froge -Se net , wie die Bettlad tropft hat ! ,D >u alter Drolle -
waggel !" Hab ich zu mei 'm Manne gfagt , „ guck doch uorr emol
des nasse Bett an . was hasch dann do g'macht? !" — „Liewe
Zeit " hat - er g'stoddert , ,,un ' so was muß mir noch bassiere —
do Hab ich jo gar nix d ' rvon gmerkt !" „Ha Mensch Männe "
Hab ich gsagt , „was redsch dann ! Hasch 's dann noch net
gmerkt , daß - es i^ auße regert ? " Zur Schtros muß mei ' Männe
seither a noch mei ' Bett mache : bloß lüfte buh ich

's selwer .
Jetz hat - er nadierlich e ' Mordswut im G 'sicht . Aus Rache
hat -er m 'r sogar mei ' Nachtdischle zugnageltl Do isch -er awwer
schwer neidappt ! Ich hab - se nämlich obends v' rdauscht . unsere
Nachtdischle. — Awwer wo soll dann des noch hinsiehre , so e'
Familielewe !

For um mich kurz z
'sasse : Wisse-Se , ich Hab jo mei ' Manne

soweit ganz gern , indem daß mir jo eigentlich aus Liewe ghei-
rat henn , awwer deszweg kennt - er im Urlaub doch e ' pgar
Schtund in Urlaub geH

'
. M ' r will doch sei ' Glick a emol allein

genieße , oder vielleicht net ? Awwer 's isch was args ! M ' r
glaabt 's net , was ich an -en hinschwätze gmießt Hab , bis daß-er
m ' r wenigschtens enwl in d ' Kardoffle gange ifch , uff de '
Wochemarkt . Wo - er gar kei ' Ausred meh gwitzt hat , hat - er
mich gfrogt , ob ich dann absolut hawwe wollt , daß - er sich en
Bruch hinlüpft beim Kardoffeleinkaafe ! — For um mich kurz

z
' sasse : Er hat m'r z' letscht doch Grummbiere brocht, sogar

ohne Bruch , awwer nord isch de ' Danz grad widder losgange ,
wo ich zu -em gsagt Hab , er soll m ' r - se jetzt a glei schäle . Wid-
der hat - er allerhand Ausrode ghat . Er sei doch kurzstchdich ,
un ' iwwerhaapt sofl ich - en net blamiere , er sei doch Beamter !
„3 ?etz bisch awwer net im Dienscht , also nix wie draglangt "
Hab ich gsagt , „do hasch mei ' Schorz !" Des war nord 's erscht -
mol , daß - er Kardoffle gschält hat , awwer a 's letschtmol, des
waiß ich ! Noch net emol Kardoffle schäle kann - er , obwohl
daß -er im Weltkrieg sogar Unneroffizier gwest isch ! Daß - er
e ' bißle ungschickie Händ hat , des Hab ich jo gwißt , awwer ich
main , aus sius Pfund Grummbiere hätt m' r doch wenigschtens
e ' Halbs Pfund rausschäle kennt un ' net bloß sechs Pfund
Schälsich — meine -Se net a ? Un ' Hinnerher a noch en Kranke -
schein sor sei ' dabbiche Finger ! For um mich kurz z ' sasse : Uff
des hin Hab ich nadierlich mei' Manne vom Hanshaltspflicht -
johr befreit , obwohl daß ich main . daß m ' r von jedem Mann ,
wo glicklich v 'rheirat isch , v' rlange kann , daß - er a Kardossle -
schäle kann : wann - er bloß garnisodienschtsähig isch . — Liewe
Zeit , jetz isch erscht e ' Woch rum von seine drei , wo-er uss
„Heimaturlaub " isch . Wie soll des ende ? ! — In d 'r B ' rzweis -
lung Hab ich dapser d 'r Dande Bawett gschriewe, ob ich mei'
Männe , wie im leschte Johr , vielleicht zu d' r Erntehilf schigge
kennt . Awwer scho am annere Dag isch en Brief von d 'r
Bawett komme. „Durch Eilboten zu bestellen" isch druff -
g' stanne . Sie ließt vielmols danke , hat d 'Dande Bawett
gschriewe, un ' mei ' Manne soll net komme,' liewer dät - se uns
e ' Körble voll Zwetschge schigge .

For um mich kurz z ' sasse : Was soll m ' r dann do mache ,
mit so - eme Urlauber ? Gibts denn kei ' Paragraph , daß ich
mei ' Männe uss zwei Woche umsiedle kennt ? Oder meine - Se
vielleicht , ich kennt - en einschtweile in - ere Jugendherberg un -
» erbringe ? Gibt ' s denn kej ' G 'meinschastslager for baus -
haltsuntaugliche Eh ' männer ? — For um mich kurz z ' fasse :
For die letschte zwei Urlaubswoche ' Hab ich mei 'm Männe
noch e' Jahresabonnementsiaart sor be' Stadtgaarte kaast.
Hoffentlich packt-er 's a ! Er kann jo d ' Bäre fiddere un ' d

'
Fisch ärgere !

Nix sor ungut Herr Redakdeer . un ' net wohr : 's bleibt
unner uns zwei beide !
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Bc. zJiie Beieichsklasse in zwei Gruppen
Die Sttlfifleibiinn übet den Austragungsmod » » der badischen Meifterschafts »

Ipicle der Bc . eichSilasse ist gefallen . Da « Reichsfacham , ha > bic von den
tä . . einen gewünschte Dreiteilung abgelehnt und nur eine Zweiteilung
gen Innig «. Fitr die Mannheimer Vereine bleibt e» nun bei der vorgesehe -
, ien Lösung ; eS s»ielen dort die fünf Bereichsligiften und die TSG . Plank ,
stadt in der Gruppe Nordbaden zusanime » . Die s ü d b a d i s ch e
Gnixpe besteht aus de « BsB . Mühlburg , Phoni , Karlsruhe , 1. FC Psorz .
heim , Freiburger FE ., SC . Freibnrg und ? « . 04 Rastatt . Der « arlsruher
FB . muß in der ersten Klasse spielen , weil das Fachamt ans Auf . und Ab -
stiel , b- fteht . Tie Meisterschaft wird »wischen den beiden Elften der Nord -
mt *> Südg ' tippe ermittelt . Am End - der Spiele steigt ans jeder Gruppe der
leb e Lereln ab .

Die Gruppe Nordbaden nimmt die Meifterschaftskämpfe schon mor -
gen mit drei B ?l>egn » n >,en ans . Es treffen sich VkL . Zieckarau —Tvvg . Zand -
#r »- " , ? P . Wuldhof VfTuR . Feudenheim , ? fR . Mannheim — TS « . Plan »,
stab ». Die Gruppe Tüdbaden beginnt voranssichtlich am nächsten Sonntag
mi , den Spielen .

SornnteTkantofspiele der HJ. vor dem Abschluß
Mit dem Reichsentscheid des Reiclssportwetikampfes für HJ . , BDM .. IM .

ui ' d DI ., den vorentscheidenden Spielen im Tennis , Endkämpfen im Rollschuh -
lunstlauf und mehreren Jugendmeisterschaften im Radsvort war bai Freitag -
Vrcgramm der V . SommerlamvNPiele in Breslau erschöpf !. Aber welche
Fülle von Kämpfen birgt sich hinter diesen Wenigen geilen ! Auf der Friesen -
wiese und auf der Echleficrkampfbnhn traten die besten Kameradschaften
der HI , Jungenlchaften des DJ ., Mädelschaften des BDM . und Jungmädel -
schatten der IM . zum ReichSent/cheid des allumfassenden ReichZsportwett -
kampfes an . Die Wanderpreise des Reichsjugendfllhrers gewannen Westfalen
bei der HJ ., Sudetenland beim DJ . , Württemberg beim BDM und Nordmark
bei den Jungmädeln . Die Jugendmeüterschaften im Rollschuh -Kunstlaufen
wurden im einem großen Triumph der Jungen und Mädel aus der Hochburg
Hessen -Nafsau , die bei den Mädeln die ersten sechs Plätze belegte und im
Paarlaufen die Sieger und die Zweiten stellte .

Unter Beteiligung von 22 Mannschaften wurde auf der Rundstrecke BreS -
lau —Trebnitz —Lbernigk das lvl >- Kl m . - Mannschaftsfahren der
HJ . entschieden . Obwohl die Strecke mit ihren bösen Steigungen schwer war ,
gab es nur drei Ausfülle , Thüringen , Westmarl und Sudetenland erreichten
nicht das Ziel . Nachdem anfangs Württemberg geführt hatte , holten später

die radsportlich starken Gebiete Sachsen , Hochland und Franken auf und be .

legten in dieser Reihenfolge die drei ersten Plätze .
Nachdem sich bereits am Lormittag das Gebiet Sachsen die Meisterschaften

im lv0 . Klm .-Ma » lifchastssahren auf der Stratze gesichert hatte , wurden die

lad sportlichen Wellbewerbe auf der Zementbahn in » reslau -Lilienthal am

Nachmittag sortgeletzi . Jugendmeister im Il)0v-Me !er -Malsahren wurde Hane

Hölch (Ruhr/Niederrh .) vor Ludwig Schmück (Franken ) , Bruno Holzapfel

(Württemberg ) und Werner Seitzier «Sachien ) . Das Merer -Mannschafts -

' obren über 4000 Meter wurde in zwei Läusen nach Zeit entschieden . Im
ersten Rennen siegle Köln,Aachen in 5 :19,6 über Baden mit Si27, !> Pkl
Jugendmeister wurde jedoch im zweiten Lauf Niedersach en mit 1/10 Sekunde «

Vorsprung in 5 : 19,3 gcae » Franken mit 5 :30,1 . Kampfreich verlief die letzte
Meisterschaft im Zweier -Mannschaftssahren , das jedoch nur über ISO Rd

, 12 Alm ) ausgetragen werden konnte , « on den 12 gestarteten Mannschaften
' chieden die Würuemterger nach Ueberrundung aus . Sieg und Meistertitel
sielen an H - mz Müller/Martin Zoll vom Gebiet Mittelelbe .

Karlsruher Fußball
Der FB Darlanden bestreitet heute abend sein letztes Spiel um die

St,dtmersterschzft : Gegner ist der Meister der Gruppe 5 der ersten Klasse .
F « S ü d st e r n . Ter Gast ist von den Aufstiegsspielen her noch gut in

^ Schwung und wird den Daxlandern schon etwas zu raten aufgeben . Die

Platzmannschaft bestreitet den Kampf mit folgender Mannschaft : Kieser ;
Weber , Quenzer : Linder , Kastel , Bertich ; Speck . Kernmann , Lorch , Dannen -

meier . Ganz . Spielbeqinn -/-? Uhr im Kleinstadion . Phönix bestreitet

morgen nachmittag um 14 Uhr einen Freundschaftskamps gegen eine spiel¬
starke Wehrmachtself , in der u . a . die Mühlburger Fischer und Rastet -

ter stehen . Als Vorbereitung auf die am nächsten Sonntag beginnenden
Meisterschaftsspiele wird Phönix die Partie schon ernst nehmen . Die beider -

seitiaen Mannschaftsaufstellungen : Wehrmacht : Rasselnberg (Düsseldorf ) :

Scheel , Lichtenwalder ( Jena ) ! Schwaninger , Fischer ( Mühlburg ) . Schanze
(Bavern München ) ; Augenstein ( 1A!0 München ) , Doller (R «Vid Wien ) , Ra -

stetter , Kuhn (Mühlbnrg ) und Schussele (Lahr ) . Phönix : Hartmann .
Gizzi , Pfeil ; Bayer . Streeb , Schwab ; Burger , Kraus , Leonardie , Franz ,
Faitim . Wie erinnerlich , hat die Wehrmachtself auf ihrem Erfolgskonto u . a .
einen Sieg über den KFV . stehen .

Kaundinya -Gedächinisspiele der Handballer
Zum Andenken an den im Westfeldzug gefallenen , hier in Karlsruhe bestens

bekannten Reichstrainer der Handballer , Otto Günther Kaundinha ,
führt morgen der Bezirk Mittelbaden auf dem Platz der Reichsbahnsportge -

meinschaft ein Handballturnier um den von der Reichsbahnsportgemeinschoft
gestifteten wertvollen Ehrenpreis durch . Zehn Mannschaften des Bezirks —

Grunwinkel . Mllhlburg , Reicksbahn , Rintheim , Rüppurr in der Gruppe 1
und Beiertheim , Grötzingen , Malsch , MTV . und KTN . in Gruppe 2 — haben
für dieses Turnier ihre Meldung abgegeben . Die Frauen des KFV ., MTV ..
Phönix und Reichsbahn bestreiten Einlagespiele .

ßf - 02 ?/e # l ?® sfen

G . Sch . Tie Höhe des Krankengeldes richtet sich nach den statuarischen
Bestimmungen der betr . Betriebskrankenkafse . Da uns diese Bestimmungen
nicht bekannt sind , können wir Ihnen auch nicht sagen , was Sie an Kranken -
geld zu beanspruchen haben .

M . D . Bei Urlaubsantritl müssen die Zusatzkarten für Schwerarbeiter ab -

gegeben werden . Begründet wird diese Maßnahme durch die Tatsache , daß
ein Arbeiter während seines Urlaubs weder Schwer - noch Schwerstarbeit oer -

richtet . >

Konservieren . Wenn Sie die Enteneier nicht in Kalk « der Wasserglas
legen wollen , dann legen Sie die Eier einfach in Salz : hier bleiben die Eier
ebenso frisch Wie in Wasserglas und bekommen leinen unangenehmen Bei -

geschmack .
G . M . in Sch . In der heutigen Zeit , wo jede Arbeitskraft gesucht ist ,

wird es allaemein begrüßt , wenn sich auch Sozial - und Unfallrentner , soweit
es ihre Kräfte erlauben , wieder in den Arbeitsprozeß einstellen . Aus diesem
Grui .de wurde auch bestimmt , daß ein Abzug der Rente von dem Verdienst
nicht vorgenommen wirb .

M . B . Auch Unsallrentner haben Anspruch auf eine Rente au » der In -

validenversicherung , wenn sie das versicherungspflichtige Alter erreicht haben .
3s komm ! allerdings dann aus die besonderen Verhältnisse des Versicherten
bzw . auf die Höhe der Unfallversicherung an . Wenden Sie sich mit einem
Mitsprechenden Antrag an die Landesversicherungsanstalt Baden in Karlsruhe ,
Kaiserallee .

Eh . B . Wir nehmen an , daß es sich bei Ihrer Anfrage wegen der In -
Madenreute um die Nachricht handelt , daß die Sozialrentner bei der In -
validen - und Angestelltenversicherung eine kleine Erhöhung der Rente be -
kommen . Diese wird aber ohne besonderen Antrag gewährt , sie erfolgt auto -

malisch durch die Rentenversicherungen selbst . — Was die zweite Frage an -

belangt , ist zu sagen , daß die geschiedene Mutter der zwei Kinder , die sie
bei sich hat , dann Anspruch auf Familienunterstützung hat , wenn der zum
Heeresdienst einberufene Vater der Kinder zum größten Teil für den Unter -

halt der geschiedenen Frau und der Kinder gesorgt hat . Wenden Sie sich
an das zuständige Landratsamt (Abteilung Familienunterhalt ) , wo Tie alles

Nähere erfahren können .
A . S . In M . Selbstverständlich haben alle Volksgenossen die Pflicht , den

Anordnungen des Luftschutzwartes Folge zu leisten . Wenn aber der Luft -

schutzwart der Ansicht Ist , daß ihm mit der Uebernahme feiner Funktionen als
Luftschutzwart auch die Polizeigewalt übertragen worden sei, so ist er im Irr -

tum . Auch die Nachtwache , die in einem Werk nach der behördlichen Anord -

nung zu stellen ist , hat keine Polizeigewalt . Sie hat lediglich darüber zu
wachen , daß bei Brandgefahr sofort alle verfügbaren Abwehrmittel angewen -
det und die Feuerschutzpolizel gerufen wird .

P VCaute
toaW

Seit nahezu 125 Jahren gibt
es ihn . Er ist erstaunlich er¬

giebig , — auch Sie sollten ihn

einmal probieren !

Am Anfang » Besonders mild «, sonst ein¬

fach » Hanewacker .« .

ruin/ert tf/e Nerven
dieses qehetzten lärmgequoften Mannes Ihm helfen ob « '
sofort bei Tag und Nac * r OHROPAX - Geräuschschüfxer ,
ins Ohr gesteckt weiche , formbare Kugeln zum Abschließen
des Gehörganges . Schachtel mit 6 Paar KM 1,S0 in Apotheken
Drogerien , Sanitätsgeschäften
Hersteller « Apoth . Max Negwer , Potsdam

Oehmdgras - Vergebung.
Das Domänenamt Karlsruhe vergibt

im Wege der Handabgabe das Vehmd -
graserträgnis von
I « Ks Wiesen der Gemarkung Grötzingen
am Mittwoch , den S. September 1941,
dorm . 9 Uhr , im Ochsen in Grötzingen

und von
tZ ha Wiesen der Gemarkung Karlsruhe -
Rüppurr am DonnerStag , den t . Sept .
1941 , vormittags 9 Uhr , Im Gasthaus
»um Lamm in Rüppurr .

Mietgesuche
Im Westen der Stadt od . nächster Nähe
schöne

ktogen -Wsknung
( 6 Zimmer mit Bad ) zu mieten oder
kleines

Einfamilienhaus
»u kaufen od . zu mieten gesucht . Angeb .
unter Nr . 7825 an die Badische Presse .

Zum 1. September oder später

2 möblierte Zimmer
( Wohn - und Schlafzimmer ) , möglichst
mit Bad und Telefon , gesucht . Nähe
Schloßplatz erwünscht . Angebote unter
K 77 60] an die Bildliche Presse .

In ruh . Lage sucht ält . geb .Dame ITHür . )

möbliertes Zimmer
bei elnz . Dame , welche wie ich nicht
allein tleib . will , als „ D a u e r h e I tn "

Warmwasserheizung »der gut heizbar .
Ang . u . Nr . 782t a . d . Badische Presse

Suche
3 4 Zimmer -

Wohnung
in gutem Hause ,
Strecke Offenburg —
Rastatt , evtl . Tausch
gegen S-Z .-Wohng .
in Kehl . Angebote
unter 1002 an die
BP . Kehl a . Rh .

Leeres
Zimmer

von älterem Mann
zu mieten gesucht .
Evtl . mit Pension .
Angeb . u . Nr . 7817
a . b . Badlsche Presse

Jg . Ehepaar sucht
sofort oder später

1-2 - ZImmeru/olin .
evtl , mit Bad und
Gartenanteil . An -
geböte u . Nr . 7819
a . d. Badifche Presse

Ein od . zwei miitl .

lZentralhelzg . oder
Oefen , mit od . ohne
fl . W .) von jung .
Akademik . bei gut .
Mietpreis ges . Ang .
u . Nr . 7822 a . BP .

200 ccm , in gutem
Zust ., m . Lederan -
zug u . Stiefel , Gr .
41, zu vk. Ettlingen ,
KronenstraKe 1Z.

WALTER BEHRENS
BRAUNSCHWEIG

j3|8nef»narkenhandl9

i\*«rt>eicnr.ncritnfW
Mt*uf von Samirlunee"

Zu verkaufen
1 « llchenfchrank ,
1 Sportwage » ,
1 Hein . Schr - nkche » .
Zu erfrag . Luisen -
stratze ?z I. Laden .

Kleiderschrank
1 BertU » und Bett
zu verlausen .

Leopoldstr . tl , I .

Kaufgesuche

Nähmaschinen
gleich welche Marke , auch reparalurbe >
dürftig , kauft ständig

Frey, Kehla/Rh .
Schillerstraste 8.

Nenwertiges

oo . HmiaM
mit guter Bereifung gesucht .

Stolz , Tabakfabr ., Bühlertal .

'Radio
neuwertig , zu kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . 782» an die Badische Presse .

Fahrrad - Anhänger
z u kaufen gesucht .

Bäckerei Lichtenberger ,
Welfenstraße 1«, Tel . 5032.

Mach'

es Dir
doch

leicltler !

Der Einzelne allein ist nichts - --
eine fest zusammenstehende Gemein¬
schaft aber kann alles überwinden .
Diese Grunderkenntnis unserer Zeit
erfährt im Kriege ihre Bestätigung .
40 Millionen Volksgenossen , die
in den deutschen Versicherungen
zusammengeschlossen sind , bil¬
den eine Kameradschaft , die nur
einen Zweck hat : Den Schutz
der Familie , den Schutz des

im Lebenskampf erworbenen Besitzes
sicherzustellen , dem Einzelnen das
Leben leichter zu machen , ihm zu
helfen , die Sorgen und Lasten zu tragen ,
wo der Einzelne nicht stark genug
ist . Auf allen Gebieten des privaten und
geschäftlichen Lebens bieten die deut¬
schen Versicherungsunterneh¬
mungen Schutz und Sicherheit .

Mach ' auch Du Dir das Leben
leichter - versichere Dich !

Kuhnscher Männerchor Karlsruhe

Wir machen unsern Mitgliedern die traurige Mit¬
teilung , daß unser lieber Sangesbruder , der lang¬
jährige Sängervorstand des Vereins

Herr Alberl Bohl

gestern abend verschieden ist .
Mit dem Verstorbenen verliert der Verein das
letzte Grundungsmitglied . Er war uns allen ein
lieber Freund und werden wir sein Andenken in
hohen Ehren halten .
Die Beerdigung findet am Montag , den I . Septem¬
ber von der Haupt -Friedhotkapelle aus statt und
bitten wir unsere Vereinsmitglieder um zahlreiche
Beteiligung .
Die Sänger treffen sich um 14.45 Uhr am Friedhof¬
eingang .

Die Vereinsleitung .

Beschwerden ?

Magensali
Packung Mk .

'i ,ä4
In ihrer Apotheke

üis ans Ende der Weil könnte ich
so gehen . Mit Sonne im Herzen
und„ Lebewohi" aufdenZehen .
Lebawohl gegen Hühneraugen und Horn¬
haut . In Karlsruhe In Apotheken u. Orog .
in Durmersheim : Marienapotheks K.Rupp .

BESUCHT DIE GROSSAUSSTELLUNG ZU

DEUTSCHEWIRTSCHAFTSKRAFT
TÄGLICH WECHSELNDE VERAN¬

STALTUNGEN • PLATZ -, HALLEN-

KONZERTE • MODESCHAUEN

KDF - THEATER • BAUERNBOHNE

STRASSBURG VOM 29 . 8 .- 21 . 9 . 1941

AUFBAU AM OBERRHEIN
HLMVORFOHRUNGEN » VERGNÜ¬

GUNGSPARK • » FERNSEHEN «,
DAS WUNDER DER TECHNIK
PREISAUSSCHREIBEN: RM . 10 .000 .-



ALLE Filmfreunde
sind wieder begeistert !

PAULA
SUSSEft '

Mm

Nur noch einige Tage der

große Lustspiel - Erfolg !

Paula Wessely
Attila Hörbiger
Peter Petersen

Spielleitung : Geza v . Bolvary

Ab heute
jeweils nach dem Hauptfilm :

Die neueste
Wochenschau !

Beginn : 3.30 , 5 .45 und 8 Uhr
Samstag 8 Uhr , Sonntag 5.45, 8 Uhr

numerierte Plätze

Jugendliche nicht zugelassen I

Lizzi Waldmüller , Fifa Benkhoff ,
Irene v . Meyendorff , Th . Lingen ,
Paul Kemp , P. Henckels , Georg

Alexander u. a .

Beg . : 3 .00 , 5 .30 , 8 .00 Uhr

jeweils mit der neuesten
deutschen Wochenschau
u . a . Bomben auf Murmansk -
Rumänisch . Truppen stoßen nach
Odessa vor - Deutsche und un¬
garische Verbände erobern Ni -
kolajew - Die Schlacht von Go -
mel - Am finnischen Meerbusen

(Während der Wochenschau
kein Einlaß )

Jugendliche nicht zugelassen I

PALI I DESI

Wiederaufführung I

Ab heule Samstag !
Marika Rökk
in dem musikalischen Lustspiel :

Heißes Blut
Ein Film der Liebe , des Lachens und der Lieder

mit Paul Kemp , Hans Stüwe , Ursula Grabley ,
Hans Gülstorff

Ferner

Der neueste tMenschau-Mt
u . a . »

Entscheidende Schläge gegen die Sowjets —
Kampf im Süden Finnlands - Der Führer an der
Front — Die Eroberung von Nikolajew — Die
Schlacht von Gomel — Bomben auf die Eisen¬

bahnlinie Petersburg - Moskau

Täglich : 3 .30 , 5 .45 , 8 .00 Uhr
Jugendliche zugelassen I

I nurimfiioria : sonniagvornuiuftr
uiochenscnau - Sondervorstellung
Eintritt RM. - .40, Wehrmacht u . Kinder -.20

I

Gymnastiklehrerin
staatl . gepr . / Ein aussichtsreicher Beruf . Neuer Aus¬
bildungslehrgang beginnt im Herbst oderFrQhjahr in der

Blüchers™
Gymnastik — Volkstanz - Musik und Bewegung — Sport
Prospekte : S tu 11g a rt - N . , Panoramastraße 4

ßaufgefudje

Schuhmacher-
Husputzmaschine
gut erhalten , zu
kaufen gesucht. Zu
erfrag , bei Bernh .
Ober«, Agentur b .
BP ., Tteinach .

ganz«Ewrichtungcn
kauft stets

Kästner , Möbelg, ,
Douglasstraße 26

Telefon «20«.

Gut erhaltener

Mädchen-
BUcherranzen

zu kaufen gesucht
Angeb . u . Nr . 7816
i . d . Badtsche Presse

Ein Paar
Skistiefel

Gr . S9/40 , zu kau¬
fen gesucht. Angeb .
unter Nr . 7826 an
die Badtsche Presse .

18 Hasen
darunt . rassenreine ,
zur Zucht geeignet ,
mit Hasenstall ( 6
Fächer ) zu verk.
lu erfragen in der

Badischen Presse .

Schönes Rind
zur Zucht geeignet ,
18 M,nate alt , zu
Verl. Liedolsheim ,Ad .-Hitler -Str . 94.

Das gute ßeff
und alles was dazu gehört

Benstellen / Metralzen
Palentröste tFederbetten

SchletdecHen ' Relsedecden
steppdecHen ' Daunendechen
■

Bettiedern - Halbdaunen
Deckbetten , Kopfkissen , Plumeau

In den verschiedenen Preislagen
für Erwachsene und Kinder

Am uierderpiatz u. Kaiserstraße 88

BETT Eft - GARDIMEH * TEPPICHE - MÖBEL

Wegen Betriebsferien
bleibt mein Geschäft vom
8. bis 22. September geschlossen .

JUWELIER

UHBIMANM
GOLD - UND SILBERSCHMIEDEMEISTER
Kaiserstraße 114

Wegen Betriebsferien
vom 1 . bis 13. September einschl . geschlossen

Wilhelm Jetter
Nähmaschinen - Fachgeschäft , Kaiserstraße 110

Meine Geschäftsräume bleiben

vom 1 . bis 13 . September einschließlich
wegen

Betriebsferien geschlossen !

Gefchenkhaus Wohlschlegel
Karlsruhe , Kaiserstraße 173

Wegen Betriebsferien
bleibt unser Zweiggeschäft Kaiserstraße 221
vom 1 . bis 13 . September einschließlich

geschlossen .
Untere .Kunden werden im Hauptgeschäft Kaiserstraße 89 bedient .
Audi die Photoarbeiten können dort in Empfang genommen werden .

Heinrich Holzmann

Phofo -Glock
Fernruf 922 923

Um meiner Gefolgschaft den wohlverdienten
Urlaub zu gewähren , bleibt mein Geschäft
vom 1 . bis 13 . September 1941 geschlossen .

SODSTADT - FOTO - KINO

WALTER LEUTLOFF
Schützenstraße 12 — Fernruf 2663

Im Büro bewährt |
die stabile Klein -

URANIA
Sofort gegen Bezugs¬
schein zu erhalten .
General - Vertreter

Papier , Schreib - und BBrobedarf I
8roß - und Klein verkauf

Prompte Lieferung
nach auswärts

Karls ruhe ,Waldstr .46 I
Anrufe 8865/8866 |

I Ankauf von I

Alt-Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
Double

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmachermeister
KaiierstraBe 179 A 40/1022

Wegen Betriebsferien
vom 2. September bis einschhl .
15. September geschlossen .

Ph . Nagel
Inhaber : W . SINDERMANN
Eisenwaren , Haus - u . Küchengeräte
Karlsruhe — Kaiserstraße 55

Gemälde
"■ HB * • • » a

\
Bilder
Kunstkarten

JUluclil
Inh . W . Bertich , Karlsruhe , am

BS
Ludwigsplatx

Gierverkiluno .
Auf den vom 25. 3. bis 21. 9. 1941

gültigen Bestellschein Nr . 27 der Eier -
karte werben insgesamt 2 Eier aus¬
gegeben , und zwar :

auf de« Abschnitt a 1 Ei
aus de» Abschnitt d 1 Ei

Eine bestimmte Äusgabezeir wird nicht
festgesetzt. Die Eier sind vielmehr
jeweils sofort « ach Eingang von den
Kleinhändlern an die Verbraucher aus -
zugeben und diese sollen Sie Eier als -
bald nach Belieferung ihres Klein -
Händlers abholen .

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe .

' llllllBIIIIIIIIIIIIIIIIIRIIIIIIIRIIIKIf llllllllllllllllllllllllllilllllllllllilll

In unseren

Tresoranlagen
vermieten wir

Schließfächer
und verwahren

Wertgegenstände .

PhOtO - Aufnahmen
Paß - und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur -Arbeiten

Vergrößerungen

&hoto -9äger
Kaiserstr . l 12, zw . Herren - u .Waldstr .

DEUTSCHE BANK
FILIALE KARLSRUHE

Hauptgeschäft : Kaiserstraße 90
Ecke Ritterstraße

Depositenkasse : Mühlburg
Rheinstraße 44

lllllllllllllllllllllllllllllilllilllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltl

Münz
Konservatorium

staatlich anerk . Musiklehranstalt ,
Waldstraße 79

Beginn des Schuljahres
1. September .

Ausbildung in allen Fächern der
Musik .

jähren Erfindung DRP .
Schuhe längen u . weiten bis zu 2 Numm .
Schuhbes ohlanstalt F. Seiter

jetzt Blumenstraße 1 4

Italienische

Paar 1 .40

Wilkendorfs Importhaus
Waldstraße 33

Müde ?
Abgespannt?
Arbeitsunlustig ?

Versuchen Sie es doch
einmal mit

Kraftspender
erhältlich in der

Karlsplatz- Drogerie
H . Hornung , Apotheker
KARLSRUHE IN BADEN
Ecke Sudend - und Leibnizstr ! 1
Fernsprecher 5002

y
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Zurück

Dr . Frey
Karlsruhe , Westendstraße 45

Sprechstunde : Montag bis Freitag 15 .00 bis 18.00 Uhr.
Vormittags nach Vereinbarung .

Ich kaufe und tausche
auch alten Silber - und
Doublöfchmuck - gleich
in welchem Zustand

-leinr . Paar
Kaliarstr . 7 8 , am Adolf - Hltler -Plati

Sofortig « Erledigung auswärtiger fl
Zusendungen . A. C. 40/1021 Il

Gelegenheit !
Umständehalber ist
älteres , bretftö £fifl .
Mietshaus , voll ver¬
mietet , 6 Wohnung ,
u , sehr hohe Ren -
dite , sofort gegen
bar aus Privathand
zu verlaufe ^, Preis
Jt 12 000 .- . Angeb ,
u .tSLtanDr .Glock's

Anzeigen -Srvedttion
Sofienstratze 5.

6ottesdienst- Anzeiger
Evangelische Gottesdienste

• snntag , den 31. August , 12. ® . n . St .
Ctobtfirche : 10 Glatt ; 11.15 (Lamm ^

ttt . 23) KdGdst . . Kleine Kirche : 10.15
Liw . Schloßkirche : 10 Metzger ! 20 Uhr
Gefallenen - Gedächtnisfeier : Metzger .
Zohanniskirche : 8.Z0 Haub : 9 .45 Hautz :
fl KdGdst, Hautz . Shristuskirche : 10
jieerwein . Markuskirche : 10 Benrath ;
» .16 KdGdst . Lutherlirche : S Löwl
U .1S KdGdst . Matthäuskirche : 10 Hem
« er. Kiirl . Nriidr . . Gid . -« irche : 10 Reich
« ein : II . IS KdGdst . Beiertheim :
J0. August , 20 Uhr Wochenschlutzfeier ,
« reher ! 31. August , 10 Dreher ! 11 Kd..
» dst. ; Montag , Dienßtag , Donnerstag ,
yreitag : 20 Uhr Abendgebet , Dreher .
Hecherfeld : g Dreher . Stadt . Kranken ■
haust 10.30 Steinmann . Turnhalle Tax
landen : 11 KdGdst . Gemeindehaus Mb >
jltblung : 9 Reichwein : H KdGdst . Klint '
heim : 9 Predigt , Fehn . Hagsfeld : 9.30
Eteinmann . RUPpurr : 9 .30 Schulz ;
' /. Ii Christenlehre ; 11V« KdGdst . Diako -
« Issenhaus Rllppurr : 10 Uhr W - nz .
Diakonissenhaus Sofintstratze : 10 Uhr
v . Zieger .
« vzl . -luth . Gemeinde , Kirche Luthervlaii

>0 Schmidt .
> »ang . Gottesdienst in Turlach am ZI. 8.

Stadtkirche : 9.45 Uhr 6 »lädst . ; 10.45
Uhr Kdgdst . ; 11.45 Uhr Ehrl . (Beisell .
tutherkirche : 9 Uhr Hxtgdst . tD >ll >.
Wolfartsweier : 9.30 Uhr Predigt
<Drach ) . Aue : 10 Uhr Hptgdst . ; U M
(EW . (Dill ) ; 13 Uhr Kdgdst .

Svang . Gottesdienst in Söllingen
Aonntag , den 31 . August , vorm . 9 30

Uhr ; Hauptgottesdienst . 10.45 Uhr Ju >
gendgotteSdienst . Nachm . 1 Uhr Chri
stenlehre .

Alt . katholische Kirchengemeinde
Ullierstehungskirche , Nöntgenstraße Z.
10 Uhr Deutsches Amt mit Predigt .

Warum
SPELMUBLETTEH ?
Beim Kopfschmerz
wirken Nerven ,
Blutbeschaffenheit
und Blutbewegung

zusammen , so kommt es , daß die
Ursachen selbst nicht immer im
Kopf zu liegen brauchen . Gerade
weil der Kopfschmerz aber an sei¬
nen verzweigten Wurzeln angepackt
werden muß , sind die bekannten
» Spalt - Tabletten " geschaffen
worden . „ Spalt -Tabletten " sind
ein Kombinationspräparat , das auch
die spastischen Ursachen der Kopf¬
schmerzen bekämpft , und zwar in
einer dem Körper verträglichen
Form . Die guten Erfahrungen mit
»Spalt-Tabletten " haben zu einer
sich täglich steigernden Beliebtheit

geführt. Zu habenin allen
ÜsoskuimM» Apotheken ,

Ländliches

Gasthaus
zu kaufen »der zu
pachten gesucht .
Angeb . u . 1003 an
die BP, -GeschäftS -
ftelle Kehl a . Rh ,

WORTTEMBEROISCHES STAATSBAD

WU5I . «. »
im Schtvarztvald .

für Rheuma , Gicht , Ischias, Nerven
bei Folgen v .Verletjungen u .Unfällen

THERMALQUELLEN 33 > 37 « C
Schritten durch die Badverwaltuno

Qmmacfmv>
ßiMlef&iakb

Irikö
rohe oder gekochte
Früchte mit oder

ohne Zucker
InZubindegläsern

und - getäBen

B * utiVz5 Pfa -

Hersteller !. Friko -Dor *mi)nd ',
" Postfach 225 Ruf : -' 34732

„ FRIKO . AUSLIEFERUNGSLAGER "

Karl Böhler, Mannheim LSI, Postfach 249 , Ruf 22744

Amtliche Anzeigen
Bekämpfung des Frostspanners

{ . Auf Arund der Badischen Verord -
nung zur Belämpfung des Frost
spanners an Obstbäumen vom
17. 7. 1939 sind zur Bekämpfung
der Froftfpauner die Eigentümer
und Nutzungsberechtigten von Obst
bäumen verpflichtet :
1. An allen Kern - und Steinobst -

bäumen mit Ausnahme von
Pfirsichen bis zum 15. Oltoher
jeden Jahres Klebgürtel (Rau -
penleimgürtel ) sachgemäß anzu -
bringen und sie wenigstens drei
Monate lang klebfähig zu er -
halten ;

2. die Klebgürtel spätestens bis
, zum 15. März jeden Jahres zu

entfernen und zu verbrennen ,
sowie die Baumstämme unter¬
halb der Stellen , an denen die
Klebgllrtel angebracht waren ,
mlt lo ^ tger Obstbaumkarboli -
neumlösung zu bestreichen .

II Die Ueberwachung der angeord -
nelen Maßnahmen obliegt neben
dem Oberbürgermeister bzw . dem
Bürgermeister dem Pflanzenschutz -

amt und dessen Beauftragten : ihren
Weifungen über die Art der Durch -
führung der . angeordneten Mab »
nahmen ist Folge zu leisten .

Kommen die Eigentümer und
Nutzungsberechtigten von Obstbäu¬
men der Verpflichtung trotz Auf -
forderung nicht nach, fo können
die Bekämpfungsmaßnahmen auf
ihre Kosten von amtswegen durch -
geführt werden .

III . Der Oberbürgermeister bzw . Bür »
aermeister kann in Ausnahmefällen
im Benehmen mit dem Pflanzen -
fchutzamt auf Antrag genehmigen ,
daß von der Anbringung der Kleb -
gürlel Abstand genommen wird ,
wenn die Verhütung von Frost -
spannerschäden durch andere Maß -
nahmen sichergestellt ist . Anträge
auf Befreiung von der Verpflich -
tung zur Anbringung der Kleb -
gürtel stnd binnen einer Woche
an den Oberbürgermeister bzw .
Bürgermeister zu richten .

IV . Zuwiderhandlungen werden nach
SS 13 des Gesetzes zum Schutze der
landwirtschaftlichen Kulturpflanzen
vom 5. 3. 1937 bestraft ,

Karlsruhe , den SO. August 1941.
Der Landrat . Der Oderbürgermeister .

' (Qretchen In Goethes Faust)
_ j r ^

IJSchon zu Goethes Zeiten
kannte man die belebende
Wirkung gewisser äthe¬
rischer Pflanzenöle , die in
oft kunstvollen Riech -
fläsch ' chen fast jede
Bürgerin bei sich trug
Unsere Generation kennt
Künzel ' S AKA - FLUID ,
das bewährteMausrmttel
und weiß um seine hervor -
ragende desinfizierende ,
erfrischende und beleben¬
de Wirkung . Bei vielen
Krankheiten wirkt es vor¬
beugend und lindernd
Vor allem muß man aber
damit heute sparsam um¬
gehen , zumal es vorüber¬
gehend nur beschränkt zu
haben Ist . In vielen Fällen
genügt schon ein elniiger
Tropfen ,

i
Fragen Sie darüber Ihren Apo-

seMiungsusrper
EMeriie

finden Sie im

Elektro foihggschäft-

Amaliensfr. 25
Hinter dir HowpHwst -

7,1 . 1307 .

Versteigerungen

Oeffentl . Versteigerung
Am Montag , den l . September 1941,

ab morgens 9 Uhr und nachmittags
14.80 Uhr , versteigere ich im Austrage
im Saal des Gasthauses zum
Goldenen Kopf , Markgrafenstr . 49
— beim Rondellplatz — gegen bar und
10 % Aufgeld :

eine große Partie gebrauchte Tex¬
tilien , » . zwar : Damenkleider,Damen -
mäntel , Hemden , Schürzen , Pullover ,
Schals , Damenunterröcke , Herren -An-
ziige, Herrenhosen und Herrenröcke .

Außerdem kommen noch nachmittags
1 Büfett , Schränke u. sonst, gebrauchte
Möbel , sowie alte Fahrräber znr Ber -
steigerung .

Händler bzw . Wiederverkäufe» wn
Textilien sind ausgeschloffen .

Megergeschädigte werbe« bevorzugt.
Der Versteigerer :

Johann Rift , Bücherrevisor ,
Karls ruhe . Hans - Thomastr . 5, Tel 3300

Rasiermesser , scheren
Haarrchneiiiemarchlnsii
schleift und repariert
Schleiferei und Stahlwarengeschaft

Karl Hummel
Werderstraße 11/13

Sofort lieferbar !

Luftschutz «Spritzen
Versand porto - und verpackungsfrei

F. M. Goebes , Walldürn In Baden

JerKllWMMesLews
ist Ihr Stoffwechsel : Verdauung , Nähratoffaati , Ausscheidung -

Störungen der Magen - und Darmtätigkeit , derLeber
Gallefunktionen , der inneren Stoffumwandlung und
Entschlackung fuhren leicht zu sogenannten Auw -
intoxikations -Erscheinungen wie Wallungen , Kopf¬
schmerz , Mattigkeit , nervöse Reizbarkeit , Gemüts
Verstimmung , Blut- u . Kreislaufschädigungen , Hä¬
morrhoiden , Hauterkrankungen , erhöhterlnfektipns -
empfänglichkeit , neuralgie - und rheumaartigen
Schmerzen u . a . m .

Ein rein pflanzlich -biologisch aufgebautes Stoffwechsel¬
mittel von weitgespannter Wirkung auf Störungen der
Verdauung , des Stoffwechsels und Folgen solcher ist
CITTUT Nr. 33 (Pulver). Es hat Erfolge über Erfolge
zu verzeichnen . Orig .-Packung RM. 1 . 80i .d . Apotheken .

siehe Konöiiorfchürze . . .

Alles das, was ln eine gute Torte hineinkommt, das ff»M
mehr oder weniger auch an der Konditorschürze : Teig,
Krememasse, Tortenfüllung und Zuckerfarben ! Die Torte
wird gewiß schön — aber Frau Konditor hat die Arbeit
mlt dem Waschen. Und die ist nicht einfach. Wer einmal
eine Konditorschürze gewaschen hat, kann einrieb davon
fingen. Mit einfachem Waschen ist da nichts ,u wollen.
Man braucht stärkere Mittel für diesen zähklebenden,
eiweißhaltigen Kitt ! Haben Sie etwas Ähnliches zu
waschen ? Dann nehmen Sie nicht Seife oder Wasch-
Pulver,- Sie erreichen damit nicht viel. Außerdem brau,
chen Sie die Seife nötiger für die Körperpflege und die
gute Wäsche. Viel rascher und gründlicher wirkt hier iMii
öfcer Nacht wird in lauwarmer iMi .£5jung eingeweicht
— am Morgen 15 Minuten in neuer iMi.Xöfung ge¬
kocht — und danach gründlich gespült — das ist die
tdifachße und billigste Methode , mtt , probier « HiÄ



Di« Spielpläne vom Sonntag I

Iii

Ii ,

Nur Im Rheingold | Nur Im Skala
Sonntag vormittag 11 Uhr i

Wochenschau- Sonöer• Vorstellungen!
Dil lt . Kriegsberichte «om Osten ! Die 9. Kriegsberichte vom Osten !

1.20 Jg.- V. Hochzelt m .Hindernis ».

Im
6

uh
° „Maskerade " 1.30 Jg .tV . : Kleider machon Louto

ms uff Friedemann Bach
Kriegsberichte vom Osten I

1.45 Jug .-Vorst . : „ Zwol Welten "

f& uS REiioiuiionsnoctizeit
2.00, 3.45, 6.00, 8.15 Uhr .

„Der grüne Domino"
euen Kriegsberichte vom Oitenl

DesWkaffee
am MOhlburger Tor, Strafienbi

Es spielt die singei

Lliadis - Ll
Mittwochs, Samstags
auch nach -

| £ q ^mittags

KONZIRT - KAFFEE

Monat September :

Orchester

Luigi Sfriso
mit seinen Solisten und dem ital . Tenor

Fernando Buda

Beliebtes Ausflugslokal

MONINGER BIERE
gepflegte Weine - Spirituosen
Ia Küche - Kuchen - Kaffee - Eis

Inhaber : Willi Wlrtz u. Frau / Telefon 256
J

^ 7
Aktiengesellschaft fOr wirtsehaftl . Interessenvertretung
Berlin W 1 S, Schluterstr. 44, Fernsprecher 91 0777 - 78

Drahtwort : „ Intvag "

übernimmt laufende Wahrnehmung wirtschaft¬
licher Belange gegenüber Behörden , Reichs¬
stellen und Gruppen in der Reichshauptstadt.

pPSS

Kaiser¬
straße

26Biberbau
Heute Samstag und morgen Sonntag das beliebte

Ußterhaltungs-Konzert
Samstag : Beginn abends 8 Uhr

Empfehle meinen gut bOrgerl. Mittags- u . Abendtisch

Täglich Ausschank Schwefzlnger Schwanengold -Eiportblsr

w Me NochfchUds
Ein Großfilm der Ufa mit : C. KUHLMANN
H. HÜBNER . A. FLORATH . H . STIEBNER
W .FRANCK . H .WEISNER . G . UHLENu .o.

Spielleitung : ERICH WASCHNECK

Bb heute die neue veutfche Wochenschau !

Beginn - Heute 3.00, 5.30 und 8.00 Uhr
Jugendliche zahlen in der 1. Vorstellung halbe Preise

llfa-Ili*ater ..n» Capitof

Schlrmann
'
s Großgaststätte

Mutziger Bierhalle
StraBburg / Elsaß — Straße des 19 . Juni 18
Das fuhrende gediegene Straßburger
Bier-, Speise - u. Konzertlokal
Täglich ab 4 Uhr Kunstlerkonzerte . - Tel .28748

VT 1^W
Sonntag vormittags 11 Uhr

Die Rothschilds
Die Presse schreibt :

Die Zuschauer waren atemlos . Ihr losbrechender Beifall war der
Dank für dieses in jeder Phase bedeutsame Filmwerk.
Vorher : Die neueste Deutsche Wochenschau 1

Normale Preise . — Jugend zugelassen

Ufa-Mater «na kapital
Munz -

Saal
| Friedrlchshof-

Saal

Winter 1941/42

6 Kammermusik - £5,,
AuffOhrung sämtlicher Kammermusikwerke von

Die 3 Klavier -Trios (laugs-Trio Mannheim)
Die 3 Streich-Quart . (Lenzewski-Quartett )
Die 3 Klav.-Quart . (Münchner-Klav .-Quart .)
Die 2 Streich-Quintette (Queiing -Quint .)

| Horn -Trio , Klarinetten -Quintett , Klavier- Quintett
(Karlsruher Streidi -Quartett )

Die 2 Streich -Sextette (Lenzewski-Quart .)

Platzmieten : 16.50 (num . ) 9 .90 (offen ) 6.60 (Stud .)
Einzelkarten : 3.30 (num .) 2.20 (offen ) 1 .65 (Stud .)

Winter 1941/42

t ittr -Me
Karl Erb (Tenor)
Emil von Sauer (Klavier)
Gaspar Cassado (Cello)
Quartetto di Roma
Emmi Leisner (Alt)
Wilhelm Kempff (Klavier)

28. 26 . iS. Ii 15. 15. 23. 11. 8. 19. 23. 23.
| Sept . Okt . Nov. Januar Februar März Okt . Nov. 0 « . Januar Februar Marz 1

Platzmieten : 26 .40, 19.80,16 .50, 13.20, 9.90 I
Einzelkarten : 5 .50, 4.40, 3.30, 2 .75, 2 .201

inum . ) (offe n.) (Stud .)

Kurt Neufeldtl
[ Waldstr . 81,Tel . 2577 )

Hotel Burger - Straßburg
vorm . Royal

Kußstraße 2, Nahe Hauptbahnhof

^ Modern eingerichtet . Mäßige Preise . ^

Hotel Frankenhof/Straßburg
(vormals Hotel de France )

Große Kirchgasse 2, Jung -St.Peterplatz
Fernruf 20379
Das altbekannte Haus in der Stadtmitte

M von Mba sie gestalten
nnd die Nanerwellen halten
Rüppurrerstr. 12 KARLSRUHE Ruf Nr. 8393

Verwaltungen
erstkl .Referenzen

W . Leonardic
» euhandbüro

Karlsruhe
AmaiienstraBe 29
Fernsprecher 186

Bab.Staatstheater
Kleines Theater (Eintracht )
Samstag , 30 . Aug ., 19.00-21.30Uhr

Das Land des Lächelns
Operette von Franz Lehär

Sonntag , 31. Aug ., 19.00-21.30 Uhr
Zum letzten Male I

Abschiedsvorstellung f. Willy Voelge

Axel an der Himmelstür
Lustspiel-Operette

von V. van Buren u. Ralph Benatzky

Achtung ! Achtung !
Ab Samstag , den 30 . August
beginnen die Vorstellungen

um 19.00 Uhr .

Achtung !

n
gegenüber dem Arbeitsamt

Samstags wieder

dionmerl

' SCHULE
P"*"Braunagel
Nowack -Anlage 13 — Ruf 5859
1 . Septbr . beginnt Anfänger - Kurs.
Anmeldung und Einzel -Unterricht jederzeit

Schönheitsfehler
J . * i Pickel,Sommerspros -

j sen , lästige Haare ,
^ Warzen , Muttermale .

entfernen Sie schnell
und schmerzlos durch
Lamoda . Uber 20000
Best . d . Empf . Pack .
RM. 1.90 ohne Porto .

Fehler angeben I Auskunft kostenlos .
Fa . Kirchmayer , Grötzingen 215 Bad.

Union Ist die sehenswerte Kaufstätte für
alte In Straßburg, Straße des 19. juw

UNION
t .
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